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gewöhnliche Schriftzeile oder 


Das Wuchergeſetz. 

Unter den kleinen Vorlagen, die bereits die 
erſte Leſung im Plenum, ſowie die Commiſſions- 
berathung paſſirt haben und nun vor ihrer Er- 
ledigung oder ſagen wir, Annahme ſtehen, ver⸗ 
dient wohl keine ſo ſehr, durch die Auflöſung 
des Reichstages eines gewaltſamen Todes zu 
ſterben, als der Geſetzentwurf über den Wucher. 
Es giebt kaum eine Materie, der die Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft rathloſer gegenüber ſteht, als die Delicte, 
die unter dem Namen Wucher zuſammengefaßt 
werden. denn die einzelnen Thatſachen, die der 
ſtrafrechtlichen Verfolgung unterliegen, ſtellen doch 
nur die Folgen einer wirthſchaftlichen Nothlage 
dar, der abzuhelfen kein Richter im Stande iſt. 
Deshalb hat es auch der Geſetzgeber nicht ver- 
mocht, dem Richter zur Aburtheilung der Wucher- 
delicte eine allgemein giltige Norm dafür zu 
geben, was als Wucher anzufehen iſt. Man hat 
ein Geſetz gegen den Wucher machen wollen und 
hat ſich dabei in der Weiſe geholfen, daß man 
dem Richter für ſeden Fall die Vollmacht er- 
theilt, zu befinden, ob Wucher vorliegt oder 
nicht. Das Reichsgeſetz vom 24. Mai 1890 ftellt 
es in das Ermeſſen des Richters, ob er „über- 
mäßige Ausbeutung der Nothlage, des Leicht- 
ſinns oder der Unerfahrenheit“ des Schuldners 
annehmen will oder nicht. Dem Richterftande ift 
ſchwerlich damit gedient, als oberſter Cenſor 
über das Wirthſchaftsleben des Volkes geſetzt zu 
ſein. Es wird ſicher viele Fälle geben, in denen 
der Schuldner es als für ſich vortheilhaft be- 
zeichnen muß, ſelbſt unter den härteſten Bedin- 
gungen Geld zu erhalten. Außerdem iſt kaum 
ein Geſetz fo leicht ju umgehen, als das Wucher 
eſetz. Damit mag es zuſammenhängen, daß 
felt 1880 ſowohl die Zahl der Anklagen wegen 
Wuchers abgenommen als die Zahl der Frei- 
ſprechungen zugenommen hat. Trotzdem hat ſich 


noch keine Stimme gefunden, die aus dieſer That⸗ 


ſache den Schiuß gezogen hätte, der Wucher 
wäre durch das Geſetz mit Erfolg bekämpft wor- 
den. Man kann dreiſt ſagen: diejenigen, die in 
Folge einer wirthſchaftlichen Notblage genöthigt 
ſind, Geld zu ſuchen und ſchon an und für ſich 
wegen ſehr geringer oder gar keiner Sicherheit 
dem Darleiher eine ſehr große Rificoprämie zah- 
len müſſen, haben jetzt noch die Prämie zu zahlen, 


die der Gläubiger ſich für die 
werden, ausmacht. 
Wenn ſolche Bedenken gegen das Wuchergeſetz, 


wie fie von einer ganzen Reihe von Rechtslehrern 
thatſächlich erhoben worden ſind, bei unſerer 
Reichsregierung keine anderen Folgen zeitigen, 
als die Dorlage eines neuen Entwurfs, der die 
Zehler ſeines Vorgängers noch potencirt, ſo kann 
man nur mit dem Vorwurf antworten, daß die 
Räthe der Regierung vom] grünen Tiſch aus an 
den Symptomen ſocialer ankheiten herum- 
curiren, ohne nach dem Urſprüng und dem Weſen 
des Uebels zu forſchen. Man denke ſich: der 
neue Entwurf will die Möglichkeit ſchaffen, bei 
jedem Rechtsgeſchäft zur Abwägung der Leiſtung 
und Gegenleiftung . u 


Sulgen Ares ſoſchen Zuſtandes auszumalen. „Miß 
griffe der Juſtiz, erfolgloſe, gegen Unſchuldige 
gerichtele Unterſuchungen, ein nichtswürdiges 
Denunciantenthum, Erpreſſungen mit Hilfe des 
Strafgeſetzes, Einſchüchterung und Einſchränkung 
des legitimen Derkehrs“, jo kennzeichnet der 
hervorragende Rechtslehrer Prof. Dr. v. Bar die 
Folgen. Bisher beruhte unſer ganzer Verkehr 
auf dem Halten des gegebenen Wortes. Dieſe 
Ehrlichkeit iſt in Gefahr, zerſtört zu werden; denn 
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5) Der Herr im Haufe. Daten 


Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 

„Was ſoll ich nun mit der anfangen?“ 
ſchimpfte der Freiherr mit heiſer gewordener 
Stimme. „Auch fortjagen? — Oh“, warf er ſich 
auf das Sopha, „es iſt eine heilloſe Wirthſchaft!“ 

Eine kleine Weile war alles ſtill. Frau 
v. Rohnsdorff unterdrückte ihr Schluchzen — der 
Freiherr wurde ja nervös, ſobald er fie weinen 
ſah — dann faßte fie ſich ein Her; und ging 
langſam zu dem Gatten, um ſeine herabhängende 
Hand zu ergreifen und ihre Lippen auf dieſelbe 
zu drücken. 

„Nun?“ knurrte er ein wenig ruhiger. 

„Sollteſt du vielleicht eine größere Ausgabe 
gehabt haben“, ſtammelte ſie zaghaft, „die dir 
augenblicklich entfallen iſt?“ k 

„Eine größere Ausgabe? Wie ſollte ich zu 
einer ſolchen kommen? Brauche ich denn für 
mich ſo viel?“ 5 

„Nein! Nein!“ beeilte fie ſich zu proteſtiren. 
„Du verwöhnft uns nur fo ſehr! Ich dachte nur, 
daß du vielleicht deine neue Ziſchbrutmaſchine 
bereits bezahlt haben könnteſt!“ 

Der Freiherr ſetzte ſich mit einem Ruck aufrecht 
und in ſeinem Geſichte dämmerte es. 

„Die Siſchbrutmaſchine!“ rief er und kratzte ſich 
den Hinterhof. „Donnerwetter, ja! Sie kam ja 
unter Nachnahme. Netto dreihundert Mark hab 
ich zahlen müſſen. Aber nun bitt' ich dich, 
Henriette, warum ſagteſt du das nicht gleich? Da 
hätte ich mir dieſen ganzen Aerger erſparen 
können. Aber ſo ſeid Ihr Weiber! Nie habt Ihr 
Eure Gedanken zuſammen. Kochen, immer nur 
und nichts als kochen, darum dreht ſich Euer 
ganzer Horizont! — Na, du wirſt alſo doch ein- 
ſehen, daß ich dir nun das Geld nicht geben kann. 
Du mußt dich einzurichten ſuchen. Kannſt ja, 
wenn es nicht anders geht, beim delicateſſen- 
händler in der Stadt auf Credit entnehmen!” 

Wieder trat eine heimliche Thräne in Frau 
Henriettens Auge. 5 

„Der Delicatelfenhänbter“, ſeuſſte fie, „bat ſchon 


een kein a 8 


anwalt an- 
ſchwer, ſich die 


der neue Entwurf bietet demjenigen, den die ein- 
egangene Verpflichtung reut, weil er ſich in 
einer Berechnung geirrt hat, oder weil er über 
haupt ein böswilliger Schuldner ift, die Möglich. 
heit, feinem Contrahenten völlig koſtenlos, durch 
eine Denunciation bei 1 er 8 
Ungelegenheiten zu bereiten ode 
Verpfliclung ju entziehen. Die Verlockung, dieſen 
Weg zu betreten, iſt um ſo größer, als dem 


Schuldner die Ausſicht blüht, die Reftitution, die 


Wiedereinſetzung in den vorigen Juſtand, die 


Annullirung ſeiner Verpflichtung zu erlangen. 
Fünf Jahre, d. h. fo lange als die Derjährungs- 
friſt für das angebliche Delict dauert, wäre der 
Gläubiger der Gefahr ausgeſetzt, mit dem Staats- 


anwalt Bekanntſchaft zu machen. 


Run denke man ſich den Begriff der Nothlage 
auf alle die taufenderlei Arten von Verträgen 
angewendet, die im wirthſchaftlichen Leben vor- 
kommen! Auf Kauf, Verkauf, Miethe, Cohn u. |. w. 


Man ſtelle ſich vor, daß der Begriff der „gewerbs- 


oder gewohnheitsmäßigen“ Ausbeutung in allen 
dieſen Fällen nicht als Schutzmittel, ſondern ver · 
ſchärfend wirkt. Wird die Reichstagsmehrheit 
zu der Einſicht kommen, daß, wie der Ausſchuß 
deutſchen Kandelstages ausdrücklich er⸗ 
klärt hat, = en e 

orlage für den geſammten Han 5 
use 1 iſt ſehr groß, 
daß wir erft Jahre lang die ſchlimmen Folgen 
dieſer Dorlage an unſerem Volkskörper erproben 
müffen, ehe die Einsicht ihrer Schädlichkeit an- 
erkannt wird. Denn außer den Leuten, die die 
Heilung focialer Uebel vom Strafrichter erwarten, 
ift diesmal auch die Socialdemokratie für den d 
Entwurf, da es in ihren Kram paßt, daß der“ 
Staat, wenn auch nur zunächſt durch den Straf- 
richter, in die Preisregulirung für Waaren, Geld 
und Arbeit eingreifen kann. Wer das Uebel an 
der Wurzel angreifen will, der muß, wie die 
freifinnige Partei, Mittel anwenden, durch die 
auch dem wirthſchaftlichen Schwachen ermöglicht 
wird, billiges Betriebskapital zu erhalten. Ge- 
noſſenſchaften, Spar- und Vorſchußvereine, Bolks- 
banken und daneben Rechtsſchutzvereine, das iſt 


des 


annehmbar iſt? die Gefahr 


der Weg, um den Wucher zu vernichten! 


Deutſchland. a 
Conſervative Wahlrüſtung. be 


Freifinnigen und der Deutfcfocialen 2 0 
Auefint “iehenden Reichstagswahlen hingemiefe 


und Die 


rüften. Von der Agitation der Deutſchſoclalen 
Br; vielfach Notiz genommen, wohl in der Hoff- 
nung, daß dieſelbe den Conſervativen direct oder 
indirect zu Gute kommen werde, während man 
das Derhalten der freiſinnigen Partei mit — — 
ſchen Commentaren begleitet. Die Mählerma fen 
würden dem Freiſinn etwas ſchärfer ins Auge 
ſehen, als es bisher geſchehen ſei. 


en unzufrieden in dieſer 
„So lange es galt, die Hei * — 0 e 


b iehung zu ma r 

BR Kufen. he für fih zu gewinnen, nachdem ſie 
aber den Freiſinn immer mehr und mehr in ſeinem 
wahren Weſen erkannt haben, erheben heute weite 
Kreiſe drohend den Finger gegen ihn. Man > 
zwar, wie gewöhnlich, eine ſehr reichhaltige Mufter- 
harte von der „Volksfreundlichkeit“ des Freiſinns 
präfentiren, aber es werden nn einige Nummern 
in derſelben fehlen, die das Volk im wahren Sinne 
des Wortes in dem Regiſter ſeiner parlamentariſchen 
Vertreter nicht wird vermiſſen wollen.“ 2 
Die Redensart von dem „Unzufriedenmaden . 
von den Reactionären von jeher mit Vorliebe ge- 


das letzte Mal, wir möchten doch erſt das Conto 


om vergangenen Jahr begleichen!“ 
i Es 955 als traute der Freiherr ſeinen Ohren 


t. f 
de- ſagte er mit dumpf grollender Stimme. 
„Er wagt es, einen Rohnsdorff zu mahnen? Bei 
dem Menſchen wird nichts mehr gekauft, Hen- 
riette, nichts, nichts! Was bilden ſich dieſe ion 
dernen Krämerſeelen denn eigentlich ein? Sta 
daß ſie es ſich zur Ehre rechnen ſollten, einen 
Kunden, wie den Freiherrn von Rohnsdorff zu 
beſitzen — na, aber warte nur! Laß mal 55 
meine Ziſchbrutmaſchine in Thätigkeit ſein, an 
garantire dir dafür, daß wir in vier e 
Jahren unſere eigenen Eiſche haben, tro Lu 8 
now und delicateſſenhändler. Wenn ich u 
unſeren Teich hinter dem Park reinigen af e, 
und das kann höchſtens 180 bis 200 Mark ar en, 
dann pfeif' ich auf die ganze Geſellſchaft. ee 
follen 30 rer ebenſo berühmt werden, 

Rohnsdorffs Roſen!“ 
en ande hatte den Muth, eine ſanfte 


ng zu machen. > 
chen biele 4 meinte ſie ſchüchtern, 


„nicht ein wenig ſehr theuer werden, lieber 
Rochus?“ 8 ; 
a Augenblick bereute ſie es. 

euer e pp der Freiherr auf. „Das 
fagft du, die nicht einmal bis zum zwölften mit 
ihrem Wirthſchaftsgelde reicht? Ah, ich ſoll wohl 
den paar armſeligen Liebhabereien auch noch 
entſagen, die allein mir das bischen Leben er- 
heitern? Gott, wie könnten wir leben, wenn Ihr 
Anderen nicht ſo große Anſprüche machen, wenn 
Ihr Euch ein wenig billiger einrichten wolltet. 
Aber ich predige tauben Ohren und es wird mir 
nichts übrig bleiben, als auch noch dieſe Bürde 
auf mich zu nehmen und das Ausgaben-Conto 
zu führen. Ja, bei Gott, ich werde es thun, 
gleich heute werde ich damit anfangen. Gieb mir 
das Heft da her, du ſollſt ſehen, bei mir läuft's 
nicht in ſolche koloſſale Summe. Und um von 
vorneherein radical vorzugehen — es iſt 9¼ Ber⸗ 
alſo in einer halben Stunde Frühſtückszeit! — 


ſich der 


Conſervativen Schleſiens aufgefordert 
werden, ſich ebenfalls für den Wahlkampf zu 


braucht, iſt ganz beſonders unangebracht in einer 
Zeit, wo die agrariſche Fluthwelle ſich über das 
Land ergießt und in den Derſammlungen der 
Agrarier Drohungen mit dem Uebergang ins 
ſocialiſtiſche Lager ausgeſtoßen werden. Und was 
das Examen in der „Volksfreundlichkeit“ betrifft, 
ſo wollen wir ruhig abwarten, ob die Con- 
ſervativen daſſelbe beſtehen werden. Unſere 
Freunde in Schleſien werden ſchon dafür ſorgen, 


daß den Wählern in Stadt und Land reiner 


Wein eingeſchenkt wird. 

Daß die „Kreuntg.“ und ihre ſchleſiſchen Ge- 
ſinnungsgenoſſen auf die Freiſinnigen nicht gut 
u ſprechen find, begreifen wir. 
fügen in der Provinz über 11, die Confervativen 


nur über 3 Reichstagsmandate. Mit Hilfe der 
agrariſchen und antiſemitiſchen Bewegung ge- 


denken ſie, das verlorene Terrain wieder zu ge- 
winnen. Wir erwarten zuverſichtlich, daß es ihnen 
nicht gelingen wird. 


Die Verſchlechterung des Geldes und die 
1 Agrarier. 


Landwirthe“, die kleinen Landwirthe von der 
Gemeinſamkeit ihrer Intereſſen und denjenigen 
des großen Grundbeſitzes zu überzeugen, iſt 
namentlich die Methode, nach der die Kerren 
Agrarier die Münzfrage behandeln, ganz be- 
ſonders lehrreich. Sie fühlen ſich geſchädigt durch 
die ruſſiſche Concurrenz, die den Preis drückt. 
Je niedriger der Rubelcours iſt, um ſo billiger 
ft das ruſſiſche Getreide. Hätte auch Rußland 
dwährung, jagen die Agrarier, jo würde 
ſer Preisdruck wegfallen. Da fie nun Rußland 
t zwingen können, die Goldwährung einzu- 
ihren, ſo ſind ſie auf den Gedanken verfallen, 
deutſche Währung durch Wiederherſtellung 
übers als Münzmetall zu verſchlechtern und 
die ruſſiſchen Lieferanten in einer um 


heblich der landſchaftlichen 
Abi unde hinaus verſchuldet ſind, wird an 
dings nicht mit Sicherheit zu helfen fein, auch 
nicht durch die Löſung der Währungsfrage. 
Aber, wo es ſich nur um eine Berjhuldung 
handelt, die ich eine gewiſſermaßen legale nenne 
ſo nenne ich die Verſchuldung durch die 
landſchaftlichen Inſtitute —, da würde hin- 
fihtlih der Verſchuldung eine Beſſerung voll 
und ganz eintreten; eine Kündigung iſt da un- 
möglich und ebenſo wenig eine Convertirung 
nach oben ohne Zuſtimmung des Schuldners. 
Wem alſo würde die Geldverſchlechterung zu 
Gute kommen? denjenigen Landwirthen, die ihr 


es giebt heute weder Lachs, noch Caviar, noch 
Wein, noch Chartreufe, nichts als ein ein- 
faches Butterbrod mit einer Satte ſaurer Milch! 
Berjtanden?” 

Frau v. Robnsdorff ftarrte ihn faſſungslos an. 

„Und du, Rochus“, fragte fie bebend, „was 
darf ich dir ...“ 

„Ich? Mir? Als wenn ich der Verſchwender, 
der Gourmet wäre! Ich eſſe genau daſſelbe, wie 
Ihr, oder vielmehr Ihr, was ich! Und nun 
ſchnell, mir iſt von all' der Aufregung ſchon 
ganz flau!“ u x 

Er legte fih auf das Sopha zurück und zündete 
ſich eine neue Cigarre an, das Stück zu 50 
Pfennigen. 8 

Frau Henriette war zur Thür geeilt, an der- 
ſelben blieb ſie jedoch noch einmal ſtehen und 
wandte ſich zurück. 

„Und, verzeih, Rochus ... ſollen Bertha und 
Pioch wirklich ziehen?“ 

„Unſinn! Wer hat denn das angeordnet? 
Schenk' dem Mädel eins von deinen älteren 
Kleidern ....“ 

Frau v. Rohnsdorff machte eine Bewegung. 
Waren nicht alle ihre ſogenannten älteren Kleider 
aus ähnlichen Anläſſen bereits in Bertha's Truhe 
gewandert? Doch ſie bezwang ſich und nickte nur 
trübe mit dem Kopfe. ö 

„Und“, fuhr der Freiherr fort, „dem Pioch 
gieß' ein anſtändiges Glas voll Wachholderſchnaps 
ein, das iſt feine Leib- und Magenſorte!“ 

Wieder ſchwebte der Freifrau eine Einwendung 
auf den Lippen, und wieder bezwang ſie ſich. 

„Schlimm genug“, ſchloß Herr v. Rohnsdorff, 
„daß es fo weit mit unferen Dienſtboten ge- 
kommen iſt. Man darf ſchon gar keinen Ton 
mehr reden! Na, nun geh', Alte, ich habe noch 
furchtbar zu arbeiten!“ a 


Frau Henriette verſchwand, während ihr Ge- | 


mahl die weichſte Stelle des Sophas ausſuchte, 
um zu arbeiten, bis ihm die Augen zufielen. 

Es dauerte ziemlich lange, bis es Frau von 
-Rohnsdorff gelang, Bertha zum Bleiben zu be- 
wegen. Es bedurfte dazu ihres faſt noch neuen, 


Denn dieſe ver- 


Angeſichts der Bemühungen des „Bundes der 


ſprach der 3 
für die ſelichle 


Creditbedürfniß bei der Landſcgaft befriedigt 
haben. Wer find denn dieſe? Es giebt Provinzen 
ſelbſt im preußiſchen Staat, wo keine Landſchaft 
eriftirt, 3. B. die Provinz Sachſen; in Mecklenbur 

hat nur ein Theil der Güter von der Landſcha 

Gebrauch gemacht; in weiten Kreiſen des kleinen 
Bauernbefites wird der landſchaftliche Credit 
nicht ſo ausgenutzt, wie er ausgenutzt 
werden könnte. In ganz großen Kreſſen 
des kleinen Beſitzes wird der landſchaftliche 
Credit gar nicht in Anſpruch genommen. Es 
giebt alſo — darauf wies der Abg. Büſing dem 
Grafen Mirbach gegenüber hin — in Deutſchland 
gam außerordentlich große Bezirke von Groß- 
und Kleingrundbeſitz, welche nicht bei der Cand- 
ſchaft find; es giebt auch Rapitalien, welche hinter 
der Landſchaft eingetragen find. Allen dieſen 
kann die Löfung der Währungsfrage nach dem 
Mirbach'ſchen Recept nichts nutzen und denen 
allen kann Graf Mirbach nach ſeiner eigenen Er- 
klärung im Reichstage nicht helfen. Herr Büſing 
zog daraus den Schluß, daß die ganze Agitation 
mit dem Bimetallismus nur darauf hinausziele, 
den Vortheil dem öftlichen Großgrundbeſitz zuzu- 
wenden. Ob freilich die Landſchaften exiſtiren 
könnten, wenn fie anftatt 100 Mark Zinſen nach 
der gegenwörtigen Währung in Zukunft 100 Mk. 
Silber im Werthe von 70 MR. annehmen müßten, 
iſt eine andere Frage; die Pfandbriefe würden 
in demſelben Derhältniß an Werth verlieren und 
die Inhaber derſelben wären die Geprellten. Aber 
darauf kommt es nicht an. der öftlihe Groß⸗ 
grundbeſitzer würde nach der Abſicht des Grafen 
Mirbach 30 Procent ſeiner Derſchuldung abſtoßen: 
der kleine Beſitzer aber, der nicht bei der Land- 
ſchaft unkündbare Snpotheken, ſondern bei an- 
deren Inſtituten oder Privaten kündbare Hnpo- 
theken aufgenommen hat, würde an dieſem Bor- 
theil der Geldverſchlechterung nicht Theil nehmen 
eden Ihn würden die ſchwerſten Nachtkheile 


Berlin, 6. April. In ſeinem Atelier unter dem 
Stadtbahnbogen beim Bahnhof Thiergarten hat 
Profeſſor Kundrieſer vor kurzem das Gypsmodell 
zu ſeinem Kaiſer Wilhelm-denkmal für den 
Kuffhäuſerberg beendet, und der Ehrenvorſitzende 
= geihäftsführenden Ausſchuſſes, Fürft von 


* 


Künftler fi Beifall 
6 wahrheitsvolle Auffaſſung der 
Kaiſerfigur und die ſaubere techniſche Darſtellung 
aus. Man darf demnach annehmen, daß der 
jetzige Entwurf ohne weitere Abänderung ver- 
größert und dann in Kupfer gegoſſen, auf dem 
Anfihäufer zur Aufſtellung gelangt. Das Fund- 
rieſer'ſche ‚Denkmal ſtellt ein Reiterftandbild dar, 
man erblickt Kaiſer Wilhelm mit Helm auf dem 
Kopf und mit umgelegtem Feldmantel, wie er zu 
Anfang der 70er Jahre ausgeſehen. Figur und 
Pferd haben zuſammen die Höhe von 8,5 Meter. 
Die Reiterftatue fteht auf hohem maſſivem Sockel, 
zu deſſen beiden Seiten zwei allegoriſche Geſtalten, 
links ein alter Germane mit Bärenfell, heidni- 
ſchem Helm, mit gezücktem Schwert und Schild, 
links eine weibliche Figur, die Geſchichte dar- 
ſtellend, ſitzend. Der Krieger trägt mit ſeinem 
därtigen Antlitz Trotz und Entſchiedenheit zur 
Schau, er blicht zum Kaiſer empor, wie des 
Winkes zum Dreinſchlagen gewärtig. Die Geſchichte 
hält in der einen Hand den Griffel, mit der 
anderen legt fie zu den Füßen des Kaiſers einen 
Lorbeerkranz nieder. 


Uebrigens hat Prof. Hundrieſer auch den Sieg 
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ſchwarzen Geidenkleides, welches fie ſich zu Karla 
von Lenneps Hochzeit mit dem berühmten Bild- 
hauer Erwin Keckenſchwerdt hatte machen laſſen. 
Karla war das Kind ihrer beſten Freundin, faſt 
ihr eigenes. Ein ſchönes Feft war's gemejen, 
ſchön auch für Frau Henriette. denn Rochus war 
an dieſem Tage faſt derſelbe liebenswürdige, 
lebensvolle Cavalier gegen fie geweſen, wie da- 
mals in der jelbigen Zeit ihres Brautſtandes. 

Wehmüthig umflorten Auges ſtrich ſie noch 
einmal mit ſanfter Hand über das leiſe kniſternde 
Kleid, ehe ſie es Bertha hingab. 


Pioch war leichter zu beſänftigen. Das Bier- 
glas voll Wachholderſchnaps genügte. 

Wirklich, es genügte. Eine halbe Stunde ſpäter 
war er betrunken. 
* * 

* 

Als der Freiherr erwachte, ſtand zweierlei vor 
ihm: das Frühſtück — wirklich, eine Gatte ſaurer 
Milch nebſt einem Butterbrode! — und Keller, 
der Barbier. . 


„Ah, Sie kommen, mich zu raſiren, Herr 
Keller?“ fragte, ſich erhebend Herr v. Rohnsdorff. 
ſo liebenswürdig, wie er es überhaupt ftets 
gegen Fremde, in letzter Zeit aber fpeciell gegen 
Gemeinderäthe war. 

„Wenn Sie geſtatten, Herr Baron , ent- 
gegnete Keller mit einer ſeiner eleganten Ver- 
beugungen und packte das Beſteck aus. 


„Noch einen Augenblik — pardon!“ machte 
Herr v. Rohnsdorff eine leichte Handbewegung 
nach dem Frühſtück hin. „Ich muß eine Kleinig- 
keit zu mir nehmen, ich habe einen Rieſenhunger. 
Sie erlauben doch?“ 

„Aber — ich bitte gehorſamſtl“ 

„Dürfte ich Ihnen derweile eine Cigarre an. 
er n = 

err Keller machte feine zweite Berbeuaun 
Dann rauchte er durch die Naſenlöcher, DR 2 
geſtern bei Joſias Lucknow geraucht hatte, nur 
daß es da keine Havanna zu 50 Piennigen, 
ſondern eine gewöhnliche Kuba, und pfiff drei 
Gläschen, wie er dei Lucknow gepfiffen hatte, 


Schwarzburg-Rudolſtadt, nahm geſtern Gelegen- 


bei dem Wettbewerb um das Kaiſer Wilhelm- 
Denkmal für das Rheinland, das in Koblenz 
aufgeſtellt werden ſoll, davongetragen und iſt 
bereits mit der Ausführung feines prämiirten 
Entwurfes betraut worden. Die Figuren vom 
Kyffhäuſer-Denkmal werden in Kupfer gegoſſen, 
das Reiterftandbild erhielt das rühmlichſt bekannte 
Inſtitut von Keinrich Seitz zu München in Arbeit, 
die allegoriſchen Gruppen eine Berliner Kupfer- 
bildgießerei. Zu dem Ddenkmalsentwurf hat der 
Architekt Bruno Schmitz einen großartigen ardi- 
tektoniſchen Hintergrund, ſowie einen Unterbau 
mit Terraſſe und Balluſtrade modellirt, der gleich- 
falls zur Ausführung gelangen dürfte. da das 
Denkmal am 22. März 1895 eingeweiht werden 
ſoll und es bemgemäß ſchon Ende 1894 vollendet 
fein muß, bleiben nur eindreiviertel Jahre zu 
ſeiner Ausführung übrig. 

* [Der Kaiſer] trifft, dem Vernehmen der 
„Kieler 3tg.” nach, am 15. April mit dem Aviſo 
„Hohenzollern“ von Stettin in Kiel ein. 

» * [Meber das Verhältniß des Kaiſers zum 
Fürften Bismarck] ſchreibt man der „Poſ. Itg.” 
aus Berlin: „Es it nichts darüber bekannt ge- 
worden, ob der Kaiſer dem Jürſten Bismarck zu 
feinem diesjährigen Geburtstage einen Glück 
wunſch geſendet hat. Wäre es geſchehen, ſo 
würde man aber wohl davon erfahren haben. 
Die letzte Geburtstagsgratulation des Kaiſers, die 
zuverläſſig feſtſteht, war die vom Jahre 1890. 
Ebenſo zuverläſſig wurde bekannt, daß der Kaiſer 
den Fürſten Bismarck zum 1. April 1891 nicht 
beglückwünſcht hatte. Im vorigen Jahre mag es 
wohl ebenſo gehalten worden fein. Die letzte 
briefliche reſp. tielegraphiſche Derbindung zwiſchen 
dem Kaiſer und ſeinem früheren Kanzler hat 
ftattgefunden, als dem Kaiſer eine Tochter ge- 
boren wurde. Die betreffende Mittheilung iſt 
damals beſtritten worden; wir find indeſſen in 
der Lage geweſen, von ſehr zuverläſſiger Seite 
beſtätigt zu hören, daß thatſächlich eine Anzeige 
des erwähnten Zamilienereigniſſes durch ein 
Telegramm des Kaiſers nach Barzin erfolgt Mt, 
und daß Fürſt Bismarck, wie ja ſelbſtverſtändlich, 
ſofort geantwortet. Kiernach möchte man nicht 
ohne weiteres annehmen, daß diesmal zum 
1. April der Glückwunſch des Kaiſers wiederum 
ausgeblieben iſt. Mindeſtens braucht das nicht 
nothwendig der Fall zu fein. Die Beſucher des 
Zürften wiſſen allerdings nichts davon zu erzählen. 
Ob es nun geſchehen iſt oder nicht, ſo wird das 
Verhältniß zwiſchen dem Schloß und Friedrichsruh 
weder jo noch jo geändert werden. Der Unter- 
ſchied zwiſchen Sonſt und Jetzt iſt, daß die bald 
hoffenden, bald fürchtenden Erörterungen über 
die Möglichkeit einer Ausſöhnung vollſtändig ver- 
ſtummt ſind. Es giebt ſolche Möglichkeiten nicht 
mehr, und wenn ein „Niemals“ auch ſo leicht 
nicht ausgeſprochen werden ſoll, ſo darf man 
dies Wort ſchon in Bezug auf das Verhältniß des 
Kaiſers zum Fürſten Bismarck riskiren. 

* [Die Arbeiten der Dresdener internatio- 
nalen Conferenz] find vorgerückt und werden, 


wie man glaubt, in etwa 10 bis 14 Tagen nach! 


Oſtern beendet ſein. Es ſind darüber vorerſt nur 
äußerliche Einzelheiten bekannt. Von den drei er- 
nannten Commiſſionen oder Abtheilungen war, 
wie der „Köln. tg.” aus Berlin geſchrieben wird, 
die erſte unter dem Vorſitz des niederländiſchen 
® mit all in en 


des Landverkehrs aus den von der 
griffenen Staaten und Gegenden bezüglich der 
Perſonen, Waaren und Poſtſachen. Die Marine- 
qguarantänen ſollen dieſer Tage zu eingehender 
Erörterung gelangen. Die dritte Commiſſion war 
hauptſächlich mit der etwas verwickelten Frage 
der Sulinamündung der Donau beſchäftigt. Im 
allgemeinen ſoll die von Deutſchland und Dejter- 
reich erfolgte Anregung zur Geltung gelangen, 
daß bei nachdrücklicher Abwehr der Seuchen- 
gefahr in Mitteleuropa jede zu weit greifende 
und an der Hand der Erfahrung als unnöthig 
erkannte Hemmung des Verkehrs vermieden 
werden joll. Die wiſſenſchaftlichen Vertreter, be- 
ſonders Deutſchlands und Frankreichs, ſollen 
großentheils übereinſtimmen. 

* [Das 4. Garde-Regiment zu Fuß! wird 
kurz vor der großen Herbſtparade von Spandau 
nach Berlin in die neu erbauten Kaſernements 
an der Nathenowerſtraße überſiedeln. Der Einzug 
in die Reichshauptſtadt ſoll unter beſonderem 
militäriſchen Gepränge erfolgen; der Kaiſer wird 
mit der Generalität an der Spitze des Regiments 
reiten. 

C TE TEE EEE NET EEE ZT / ESTETIT ZI 
nur daß es da keine Chartreuſe, ſondern Nord- 
häuſer-Cognac geweſen war. 

Der Freiherr Rochus v. Rohnsdorff aber ſetzte 
ſich und aß. Das heißt, er verſuchte zu eſſen. 

Nie hatte er geahnt, daß Brod ohne Lachs ſo 
nach Brod, Butter ohne Caviar ſo nach Butter, 
und jaure Milch ſo nach ſaurer Milch ſchmecken könnte! 

Unmöglich, von dieſem Zeug mehr als drei 
Biſſen hinunterzuwürgen! Und dabei war vom 
geſtrigen Mittageſſen ein prachtvolles Stück ſaf⸗ 
ligſten Hammelrückens übrig geblieben ...es würde 
in der Speiſekammer ſtehen ... merkwürdig, 
wie der eine Löffel voll ſaurer Milch gleich das 
Waſſer im Munde zuſammentrieb ... hm! Aber 
nein! Conſequenz ift die Haupttugend des wahren 
Mannes! Hatte er darum nöthig, weiter zu eſſen? 
Was iſt Hunger? In den meiſten Fällen weiter 
nichts als Einbildung! Doch wenn er das felbft- 
beſtellte Frühſtück faſt unangerührt ſtehen ließ, 
er, der ſonſt doch nicht an Appetitmangel litt — 
würden Henriette, Ulla und die Dienſtboten nicht 
merken . 

Ein rettender Gedanke blitzte in ihm auf. 

„Haben Sie bereits gefrühſtückt, Herr Keller?“ 
fragte er mit dem höchſten Aufwand von Leut- 
ſeligkeit. 

„Ein wenig, Herr Baron!“ 

„Hoffentlich nicht fo ſtark, daß Sie mir's ab- 
ſchlagen werden, an meinem, allerdings wie ſtets 
nur ſehr einfachen Dejeuner Theil zu nehmen!“ 

Herr Keller machte eine neue, ſtrahlende Ver- 
beugung. Erſtens konnte wohl niemand die beiden 
Gläschen Chartreuſe und den Mund voll Cigarren- 
rauchs ein ſtarkes Frühſtück nennen, und 
zweitens — ſaure Milch aß Keller für fein 
Leben gern! 

„Alſo, ohne Umſtände, lieber Freund!“ erhob 
ſich der Freiherr ebenfalls ſtrahlend. „Geniren 
Sie ſich nur nicht und machen Sie reinen Tiſch. 
Ich bin vollkommen geſättigt!“ 

Er drückte den „lieben Freund“ an ſeine Stelle 
nieder und trat wie abſichtslos an das Zenfter 
neben der Thür, um hören zu können, wenn 
jemand käme. Doch es ham niemand und Keller 
machte reinen Tiſch. 
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* Ruſſiſche Blätter über . Den 
„Enthüllungen Ahlwardts“ widmen die ruſſiſchen 
Blätter fpaltenlange Artikel und die „Now. Wr.“ 
bringt ſogar das Porträt dieſes Helden des 
„Berliner Panama“, da das Blatt von der par- 
lamentariſchen Thätigkeit deſſelben für die Zeit 
nach Oſtern ſich noch ſehr viel Schönes verſpricht, 
und es ſeinen Leſern ſchuldig zu ſein glaubt, ſie 
mit dem Aeußern Ahlwardts bekannt zu machen. 
Der „Graſhdanin“ beginnt einen feiner Ahlwardt- 
Artikel mit folgenden Worten: „Die ſtürmiſchen 
Debatten, die im deutſchen Parlamente durch die 
von Ahlwardt ausgeſprochenen Beſchuldigungen 
hervorgerufen wurden, erinnern gewiſſermaßen 
an die aufgeregten Märztage des Jahres 1848, 
als die Parlamentsverhandlungen von Mani- 
feſtationen auf den Straßen begleitet wurden, 
wie das auch jetzt geſchah.“ 
England. f 

AC. [Aus dem Lager der Nihiliften.] Nach 
einem „Standard“ Telegramm aus Berlin vom 
Dienstag, beabſichtigen die ruſſiſchen Nihiliſten 
zu Pfiingften in einer ſüdlichen Stadt Ruß- 
lands, nahe der öſterreichiſchen Grenze, zufammen- 
zukommen. der Ort wurde gewählt, um den in 
Südrußland und in Ruſſiſch-Polen dominirenden 
Nihiliſten, ſowie den Flüchtlingen aus Oeſterreich, 
Ungarn und Rumänien die Betheiligung zu er- 
möglichen. — Zum Beweiſe dafür, daß ſich 
Nihiliſten in unmittelbarer Nähe des Zaren be- 
finden, führt dieſelbe Quelle den folgenden Vorfall 
an. Als jüngſt der Zar ein mit den Bildern der 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie angefülltes 
Album durchblätterte, fand ſich unter ihnen die 
Photographie eines Nihiliften, der wegen Be- 
theiligung an der Ermordung Klexanders des 
Zweiten hingerichtet worden. die Photographie 
war voll unterzeichnet, aber niemand wußte, wie 
ſie ins Album gekommen. 

Italien. 

Neapel, 5. April. Die damit beauftragte Com- 
miſſion des Municipalraths hat nunmehr das 
Programm für die Festlichkeiten während des 
Aufenthaltes des Kaiſers Wilhelm und der 
Kaiſerin Auguſte Victoria gi Die An- 
kunft der Majeſtäten erfolgt am 27. d., Nach- 
mittags 1 Uhr. Am Abend findet eine große 
Serenade ſtatt, an welcher ſämmtliche hier an- 
weſenden Muſikcorps Theil nehmen. Für den 
28. d. iſt eine Fahrt auf dem Meere in Ausfict 
genommen, Abends Gala-Oper im Theater Gan- 
Carlo. Am 29. Beſuch von Pompeſi; Abends 
Ball im Caſino Unione. Am 30. d. ſoll die Ab- 
reiſe auf dem Landwege erfolgen. An allen drei 
Abenden werden die Muſeumsſtraße, die Toledo 
ſtraße, die „Piazza del Plebiscito“, die Gan- 
Carlo-Straße und der Bahnhofsplatz mit 
elektriſchem Licht erleuchtet ſein. (W. T.) 

Aſien. 2 

* [(Graufamkeiten des Khan von Belud- 
ſchiſtan.] Aus Bombay wird telegraphirt: 1 
einer Meldung aus Quetta hat der Khan v 
Kelat in einem ZJornesgusbruch feinen Premi⸗ 
miniſter ermorden, andere hohe Beamte 
ſtümmeln laſſen. Die indiſche Regierung 
Erklärung darüber verlangt und hält T 
in Bereitſchaft. N 8 


Der neue Mahdi] 


2 


* 


und die Befeftigung Cha 
herſtellen. 0 


Telegraphiſcher Specialdien 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 6. April. Der römiſche Correſpondent 
der „Germania“ meldet, es ſcheine nunmehr ſeſt⸗ 
geſtellt zu ſein, daß das Kaiſerpaar am zweiten Tage 
nach der Ankunft in Rom nach dem Vatican 


fahren wird, und zwar unter Beibehaltung der- 
ſelben Etikette wie 1888. i on 


— Die „Germania“ theilt auf Grund zuver- 


läſſigſter Informationen mit, daß der Bericht 
des Abg. Gröber keinesfalls vor Ende April in 
der Militärcommiſſion zur Derleſung und Feſt⸗ 
ſtellung gelangen wird; ſomit dürfte der Beginn 


der Berathung im Plenum nicht vor Anfang Mai 
zu erwarten fein und demgemäß die Entfheidung 
über das Schickſal der Vorlage kaum vor Mitte 
BEEEEEEEPPPPCõõõõãòðVvuꝙ0 .. RE 


„Schade, pah es ar 3 173 72 f 
erhebend und mit dem Handrücken die — 
delete 2 2 die Einſendungen der Abgg. Leuſchner und von 


cotelettes ſäubernd. 

„So, Herr Baron“, ſagte er dann laut, „wenn 
Sie befehlen, können wir nun an's Einſeifen 
gehen!“ 

„Noch ein kleines Momentchen!“ bat dieſer, 
ohne den ſeltſamen Ton des Wortes „Einſeifen“ 
zu beachten, indem er die Thürklingel in Be- 
wegung ſetzte. 

Gleich darauf erſchien Frau Henriette und ihre 
Augen ſchweiften etwas ängſtlich über das Geſicht 
des Gatten und von dort nach dem Frühſtücks⸗ 
ſervice hin. Herr v. Rohnsdorff bemerkte es an- 
ſcheinend nicht. Er ſtand hoch aufgerichtet neben dem 
Tiſche, auf deſſen Platte er die linke Fand auf⸗ 
geſtützt hatte, während er mit der Rechten eine 
erhabene Geſte nach der leeren Milchſatte machte. 
Wie ein Zeldherr nach gewonnener Schlacht. 

„Möchteſt du To gut fein, liebe Henriette, und 
das mit fortnehmen?“ ſagte er dann ſo ſanft 
und ſo liebenswürdig, daß die Freifrau erſtaunt 
und verwirrt zu ihm aufblickte. 

„Es hat wirklich geſchmeckt?“ fragle fie zweifelnd. 

Beinahe hätte Keller eine tiefe Berbeugung ge- 
macht und „Danke!“ gejagt. Doch Kerr v. Rohns- 
dorff kam ihm zuvor. 

„Großartig!“ entgegnete er im Bruſtton der 
Ueberzeugung. „So ausgezeichnet, daß ich dich 
bitte, mir von nun an nur noch dieſes als Früh- 
ſtück zu geben!“ 

Frau Henriette wußte nachher nicht, wie fie 
aus dem Zimmer gekommen war. Erſt in der 
Küche erwachte ſie aus ihrer Betäubung, als 
Ullas Stimme an ihr Ohr ſchlug. 0 

„Aber Mamachen, was haſt du denn? du 
ſchüttelſt ja fortwährend den Kopf und ſprichſt 
vor dich hin!“ 

Mamachen fuhr zuſammen. Dann deutete fie, 
noch immer ein wenig faſſungslos, auf die leere 
Milchſatte, und während eine Thräne in ihr 
ſanftes Auge trat, ſtammelte ſie: 

„ulla! Ulla! Dein Vater iſt doch ein ganzer 
Mann!“ (Jortſetzung folgt.) 


der 
Curiſiba, im Staate Parana, ſei der kaiſerliche 


Mai. Im Falle der Auflöſung des Reichstages 
würden alſo die Neuwahlen etwa Mitte Juni 
ſtattfinden. 

— Die „Kreuzzeitung“ beſtreitet, daß ſeitens 
der Minifter, welche im Herbst gemeinſame Reifen 
in die Oſtprovinzen gemacht haben, über die dort 
gemachten Erfahrungen bezüglich der Aufbeſſerung 
von Kandel und Verkehr an den Kaiſer berichtet 
worden iſt. Ebenſo ſei irrig, daß innerhalb des 
Staatsminiſteriums darüber bereits Berathugen 
gepflogen ſeien, da die Reſſortminiſter ſelbſtändig 
vorgehen und ihre eigenen Pläne verfolgen. 

— die Börfen - Enguetecommilfion tritt 
kommenden Dienstag zur erſten berathenden 
Sitzung zuſammen. 

— Die landeshkirchliche Verſammlung der 
Freunde der pofitiven Union hat heute die Druck- 
legung des Vortrages des Profeſſors Cremer- 
Greifswald zu Gunſten des Apoſtolicums und die 
Gratisvertheilung unter die theologiſchen Studenten 
beſchloſſen. 

— Dem Redacteur Fusangel iſt feine Stellung 
an der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“ gekündigt. 
Derſelbe ſoll beabſichtigen, ein Concurrenzblatt 
zu gründen. 


— die freiconſervative „Poſt“ fordert die 
Parteigenoſſen auf, Wahl vorbereitungen zu 
treffen. Es komme darauf an, die verſchiedenen 
Elemente, von deren Zuſammenwirken der Erfolg 
gegenüber den Gegnern der Militärvorlage ab- 
hängt, zu einer gemeinſamen Action zu ver- 
einigen. Zu den drei alten Cartellparteien, auf 
deren Zuſammenfaſſung trotz ihres mannigfachen 
Auseinandergehens und der etwas abweichenden 
Stellung zur Militärvorlage in erſter Linie das 
größte Gewicht zu legen iſt, kämen noch der 
Bund der Landwirthe und der Antiſemitismus 
in Betracht. — Das wird ja eine recht bunte 
Geſellſchaft! 

— Zu einer Meldung der „Frankf. Zeitung“, 
betreffend Mißhandlungen Deutſcher in Bra- 
ſilien, bemerkt der „Reichsanzeiger“, wegen der 
Ausſchreitung der braſilianiſchen Polizei in Gao- 
paolo gegen Reichsangehörige gelegentlich des 
Weihnachtsfeſtes habe der braſilianiſche Miniſter 
des Auswärtigen dem kaiſerlichen Vertreter in 
Rio de Janeiro gegenüber eingeräumt, daß die 
Polizeiorgane im Unrecht geweſen, und verſprochen, 
die Schuldigen aus dem Polizeicorps zu ent- 


laſſen. die Frage der Entſchädigung der be- 


troffenen Reichsangehörigen 
Erörterung. Bezüglich 


unterliege noch 
des Falles in 


Vertreter in Rio de Janeiro angewieſen worden, 


den Sachverhalt zu unterſuchen, eventuell bei der 
braſilianiſchen Regierung 


nachdrücklichſt die 


raſung der 


— Die, Mordd. Allg. 3.“ beſtätigt, daß dief arbeiten 


der internationalen Sanitätsconferenz in Kürze 
beendet ſein dürften. 
I drei eingeſetzten Commiſſionen ihre Aufgaben 


Nachdem zwei von den 


abgeſchloſſen, handelt es ſich weſentlich nur noch 
darum, das gewonnene Material zu ſichten und 
zweckentſprechend zuſammenzuſtellen. 

— das Herrenhausmitglied Graf Brühl iſt 
geſtern Abend geſtorben. f 

— der Ehrenrath der Berliner Anwalts- 


kammer hat heute dem Rechtsanwalt Kertwig 
einen Verweis wegen feines Verhaltens im 


Ahlwardt-Prozeß ertheilt. 

— die Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hat den Redactenr Balla wegen Beleidigung 
der Mitglieder des Landgerichts Cleve gelegentlich 
der Beſprechung des Vuſchhoff-Prozeſſes in der 
Zeitung „Dolk“ zu dreimonatigem Gefängniß 
verurtheilt. 

— Gegen die Doppelwährungsbeſtrebungen 
äußert jetzt ſelbſt die „Poſt“ in einer Polemik gegen 


Kardorff, welche das Blatt ſelbſt aufgenommen 
hatte, ernſte Bedenken, indem fie es angeſichts 
der ungemeinen Steigerung der Edelmetall- 
production für ſehr zweifelhaft hält, ob die 
Werthrelatton von Silber zu Gold wie 1: 15½ 
dauernd aufrecht erhalten werden könne. Kalte 
die Productionsſteigerung auch nur noch kurze 
Zeit in der bisherigen Weiſe an, ſo werde dem 
Verkehr in einem Jahre fo viel Edelmetall zu- 
geführt werden, wie früher in zehn Jahren, 


ganz abgeſehen von noch vorhandenen 
Silbervorräthen. Dieſe Daten erweckten ernſte 
Zweifel, ob ſich auch bei der Durchführung 


der Doppelwährung der Werth des Silbers nach 
den übrigen Berluften dauernd aufrecht erhalten 
werde oder ob nicht demnächſt doch ein weiteres 
Sinken zu erwarten ſei. 

Breslau, 6. April. Realſchuldirector Kletke, 
der vor acht Togen das ſechszigjährige Doctor- 
jubiläum beging, iſt heute geſtorben. 

Hamburg, 6. April. Die geftrige Derſammlung 
der Trimmer und Heizer hat einſtimmig be- 
ſchloſſen, den Ausſtand weiterzuführen. Drei 
Hamburger Dampfer konnten geſtern keine Feuer- 
leute erhalten. die Hamburger Rheder ſenden 
Werber nach Bremen und Stettin, um ihre 
Schiffsmannſchaften von dorther zu ergänzen. 

München, 6. April. Der deutſche Hiſtorikertag 
erörterte heute die Einrichtung hiſtoriſcher 
Seminare. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. 

Wien, 6. April. der „Abend- poſt“ zufolge 
iſt aus Galizien hierher telegraphiſch die Be- 
ſtätigung eingetroffen, daß 
Kudrince vier Cholera-Erkrankungen vorge- 


Senats zu erwarten. 9 
Im Senat verlas der 3 


| nifteriefle Erklärung, welche beifällig aufgenommen 


in der Gemeinde 


kommen find. Die Krankheit iſt (wie ſchon ge⸗ 
meldet) aus Rußland eingeſchleppt. 

Prag, 6. April. Im Landtag haben die 
Jungtſchechen und Altſchechen Interpellationen 
an den Statthalter eingebracht wegen der 
Vorgänge im Landesſchulrath unb wegen der 
Behandlung, welche die Prager Stadtverordneten 
ſeitens des Statthalters erfahren haben. 

Paris, 6. April. Eine heute in der Deputirten- 
kammer abgegebene miniſterielle Erklärung be⸗ 
jagt, die Regierung verkenne nicht die Schwierig- 
keiten der Lage, ſie conſtatire jedoch beruhigt die 
allgemeine Ruhe und das Bertrauen des Landes 
in die Republik. Die beklagenswerthen Zwiſchen- 
fälle der letzten Monate haben trotz der Be- 
mühungen, ſie politiſch auszubeuten, weder die 
Kräftigung der Republik, noch den traditionellen 
Ruhm, die Rechtſchaffenheit und die Ehre Frank 
reichs beeinträchtigt. (Beifall.) Das nationale Ge 
wiſſen habe daraus folgende Lehre zu ziehen 
verſtanden, daß Wohlſtand und vermögen 
nur durch Arbeit erworben und durch 
ſittliche Erhebung erhalten werden könne. 
Jeder Tag bezeuge die Uebereinſtimmung 
der demohratiſchen Beſtrebungen mit den 
republikaniſchen Inſtitutionen. das ſicherſte 
Mittel, Frankreich und die Republik endgiltig zu 
identificiren, ſei die Derwaltung an allen Stellen 
mit Exactheit, Wohlwollen und Gerechtigkeit dem 
Gemeinwohl entſprechend zu führen. Die Re- 
gierung ladet das Parlament ein, dem Lande 
den Eindruck eines normalen parlamentariſchen 
Lebens zu verſchaffen und ſich an dasjenige 
Arbeitsprogramm ſtrenge zu halten, welches die 
Legislatur würdig abſchließe (Zuſtimmung) und 
namentlich die focialen und ökonomiſchen Geſetze, 
beſonders die Geſetze über die Productiv- 
genoſſenſchaften ſowie die landwirihſchaftlichen 
Creditvereine zu berathen. Die miniſterielle Er- 
klärung fordert die Kammern auf, das Budget 
für 1893 alsbald zu votiren. Die Regierung werde 
mit allen Kräften auf eine derſtändigung dergammer 
mit dem Senat hinarbeiten und hoffe, daß ein 
neues proviſoriſches Budget- 3wölftel unnöthig ſei. 
Die Regierung hofft ferner, die gammern werden 
ihre Mitwirkung Männern von gutem Willen 
gewähren, welche ihre ganze Ergebenheit an Leib 
und Seele der Republik und Frankreich widmen. 
(Beifall links.) 

Nach Verleſung der miniſteriellen Erklärung 
nahm die Kammer auf Derlangen des Miniſters 
Pentral die letzten Artikel des Budgets und das 
Budget im ganzen nach den zuerſt gefaßten Be- 
ſchlüſſen an. Peytral verpflichtete ſich, ein Einver- 
nehmen mit dem Senat herbeizuführen zwecks 
Dotirung der Börſenſteuer. die Sitzung wurde 
ſodann ſuspendirt, um die Entſchließungen des 


wurde. Pentral brachte dann das Budget ein, 
welches der Finanzcommiſſion überwieſen wurde, 
worauf ſich der Senat bis zum 25. April vertagte. 

Die Kammer vertagte ſich nach der Wieder- 
aufnahme der Sitzung ebenfalls bis zum 25. April. 

Paris, 6. April. der „Temps“ erklärt, die 
Meldung engliſcher Blätter betrefis der vermuth- 
lichen Ernennung des bisherigen Miniſter- 
präſidenten Ribot zum Votſchafter in London 
ſei durchaus unbegründet; Ribot wolle ſich aus- 
ſchließlich dem Deputirtenmandat widmen. 
London, 6. April. Im Unterhauſe erklärte 
heute der Parlamentsfecretär Buxton, das 
zwiſchen Deutſchland, England und den Ver- 
einigten Staaten von Amerika getroffene Ueber- 
einkommen betreffend die Bermaltung Samoas 
veſtehe noch. Gladſtone beantragte ſodann auf 
das lebhafteſte den Beginn der zweiten Leſung 
der Homerule- Bill. 

Konfiantinopel, 6. April. Der deutſche Bot- 
ſchafter Fürſt Radolin hat dem Großzvezier 
Dohewad Paſcha das Grofkrens des rothen 
Adlerordens überreicht. 

Soſia, 6. April. Fürſt Ferdinand iſt heute 
Vormittag mit großem Gefolge nach Wien ab- 
gereiſt. 

Zanzibar, 6. April. der „Standard“ meldet 
aus Zanzibar, daß das engliſche Kriegsſchiff 
„Philomelt“ eine Dhau mit zahlreichen Sklaven 
in der Nähe der Inſel Pemba weggenommen habe. 


Petersburg, 6. April. Einem Telegramm der 
„Köln. 3tg.“ zufolge erfolgt die ruſſiſche Antwort 
auf die deutſchen vom Grafen Schuwalow hierher 
gebrachten Kandelsvertragsvorſchläge nächſte 
Woche. die in deutſchen Blättern verbreitete 
Nachricht, Graf Schuwalow habe hier an den 
Kandelsvertragsverhandlungen Theil genommen, 


il fach. 


Danzig, 7. April. 

* [Broteft-Berfammlung.] Die von einer Ver- 
einigung von Bürgern aus Stadt und Land und 
aus verſchiedenen Berufen und Parteien zu geſtern 
Abend in den großen Schützenhausſaal berufene 
Derſammlung zur Proteſterhebung gegen die 
Agitationen wider den deutſch-ruſſiſchen Handels- 
vertrag und die Goldwährung hatte Saal und 
Logen vollſtändig gefüllt. Kerr Geh. Commerzien- 
raf) Damme eröffnete die Berfammlung 
mit einer kurzen Begrüßung und Dar- 
legung ihrer Aufgabe, worauf er zum 
Dorſitzenden, die Herren Landſchaftsdirector 
Albrecht und Geh. Commerzienrath Gibſone 
zu Beiſitzern durch Acclamation berufen wurden. 
Nach den ſehr beifällig aufgenommenen einleiten 
den Vorträgen der Herren Kaufmann Münſter 
berg und Stadtrath Ehlers über den deutſch 
ruffiihen Kandelsvertrag und die Währungs 
frage, welche beide Gegenſtände klar und über 
zeugend erörterten, gab Kr. Landſchaftsdirectot 


Albrecht unter lebhafter Zuſtimmung der Der- 
ſammlung die Erklärung ab, daß er feinen Beitritt 
zu dem „Bunde der Landwirthe“ verſagt habe, 
weil er die Ueberzeugung habe, daß deſſen Be- 
ſtrebungen nicht zum Geſammtwohl des Staates 
dienen. Redner mißbilligte dann ebenfalls die 
Agitation gegen den Handelsvertrag mit Ruß- 
land, den ju fördern er ſchon deshalb für eine 


ſehr wichtige Aufgabe halte, weil wir alle 
Deranlaſſung haben, das Verhältniß mit 
dem großen Staate, der unſer Nachbar 


ſei, inniger zu geſtalten. Die Einführung der 
Doppelwährung würde er für ein Unglück er ⸗ 
achten. Redner empfahl dann die inzwiſchen vom 
Vorſitzenden verleſene nachſtehende Reſolution der 
einmüthigen Annahme der Berfammlung. Schließ ⸗ 
lich erhielt Fr. Adg. Rickert das Wort, der 
in etwa halbſtündiger, mehrfach von Bei- 
fall begleiteter Rede die agrariſche Agitation 
namentlich gegen den Kandelsvertrag, ihre Ge- 
fährlichkeit, Unklarheit, die Widerſprüche zu 
früheren agrariſchen Kundgebungen ꝛc. beleuchtete 
und den Volkskreiſen in Stadt und Land ans 
Herz legte, dieſer Agitation gegenüber auch ihre 
Stimme zu erheben und im Intereſſe des 
Staatswohls dagegen Proteſt zu erheben. Kierauf 
wurde folgende Reſolution einſtimmig ange- 
nommen: 

1. Wir halten den Abſchluß eines Handelsvertrages 
mit Rußland für ein dringendes Erforderniß zur 
Förderung der geſammten wirthſchaftlichen Intereſſen 
des deulſchen Reiches wie insbeſondere unſerer öſt- 
lichen Grenz- Provinzen. 

2. Wir verlangen, daß an unſerer Goldwährung als 
der ſicheren Grundlage unſeres nationalen Wirth- 
ſchaftslebens feſtgehalten werde. 

3. Wir proteſtiren auf das entſchiedenſte gegen alle 
den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland und 
die Goldwährung gefährdenden Beſtrebungen. 

um 10% Uhr ſchloß hiermit die Verſammlung, 
über welche wir in der Abend-Nummer ein- 
gehender berichten werden. 

* Bienenzuchtverein.] Am dritten Oſterfeiertage 
fand in Konitz die Jahresverſammlung des bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Gauvereins Danzig (Weſtpreußen 
links der Weichſel) att, zu welcher der Vorſtand und 
ca. 50 Delegirte der Kreisvereine ſich eingefunden hatten. 
Der Vorſitzende, Hr. Kreisſchulinſpector Witt-Zoppot, 
begrüßte die Berfammlung und machte dieſelbe mit dem 
Arbeitsplan für das bevorſtehende Wirthſchaftsjahr be- 
kannt; darnach ſollen 1) ein Lehreurſus in Oliva ver- 
anſtaltet werden, 2) Wanderinſtructoren ausgeſandt, 
3) ein Flechtcurſus gehalten werden, um ſolche Woh- 
nungen anzufertigen, die für das Klima unferer Pro- 
vinz paſſend find, 4) Unterſtützung gewährt und ein 
Nachweis über Anſchaffung von Geräthen ic. gefordert 
werden, 5) für Verbreitung apiſtiſcher Literatur geſorgt, 
6) und nach dem Muſter der landwirthſchaftlichen 
Bereine Prämien für muſterhafte Leiſtungen auf bienen- 
wirthſchaftlichem Gebiet gewährt werden. Die Ver- 
haufsftelle für garantirt reinen Honig ſoll be- 
ftehen bleiben. der Schriftführer, Lehrer Lützow 
Oliva, ertheilt den Jahresbericht: Zum Gau⸗ 
verein A a 41 Kreis- reſp. Imeig- 
vereine mit 1061 tgliedern. Die Zahl der Wirth. 
ſchaftspölker beträgt 6079, davon 2058 mobil, 2523 
ſtabil, 1098 mit gemiſchtem Betriebe. Die Vermehrung 
des Bienenbeſtandes geſchah durch 1528 junge Völker. 
An Konig wurde geerntet: 26 352 Kilogr., an Wachs 
690 Kilogr. Bon einigen Vereinen waren ſtatiſtiſche 
Angaben nicht zu erhalten. — Bei der letzten Vieh- 
jählung hat ſich ergeben, daß im Kreiſe Konitz dreimal 
ſoviel Bienenſtöcke exiſtiren, als durch den Verein be- 
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vereinigen 
vorzügliche 
Qualität i 
bei mässigem Preis.⸗ 


itzers Julius Feldt 
„des Auguſt Leo 


am 5. Mai 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle zwangsweiſe ver- 
ſteigert werden. 

Die gen . 
Thlr. bezw. mit 304,39 Thlr Rein- 
ertrag und einer 
47 Hektar 95 Ar bezw. 


beim. 48 M Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 0 
Ausjug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund- 
buchblatts, etwaige Abſchä 
und andere die Grundſtücke be 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön- 
nen in der Gerichtsſchreiberei J ein · 
geſehen werden. 0 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, 


verkündet werden. 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, 


Culm, den 29. März 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


kannt worden iſt, daraus ir hervor, daß noch viele 
Imker keinem bienenwirthſchaftlichen Verein ange- 
hören; in ihrem Intereſſe wäre es zu wünſchen, daß 
fie ſich baldigſt einem ſolchen anſchlöſſen. Da der Er- 
trag aus der Bienenzucht jetzt auch zur Steuer heran- 
gezogen wird, müßte jeder Imker genau Buch führen 
auch über die Ausgabe für den Bienenſtand: An- 
ſchaffung, Zutterkoften 2c., damit nur der Reinertrag 
beſteuert werde. Herr Rector Jahnke erſtattete den 
Rechnungsbericht des Gauvereins Danzig: Einnahme 
3216 Mh., Ausgabe 3112 Mk. Mit der ſrihſchaftlicher 
war eine kleine Ausſtellung bienenwirthſchaftlicher 


Geräthe verbunden. 


Aus der Zen: ER 

Z. Zoppot, 6. April, Abends. Im Zoppoter 
landwirthſchaftlichen Verein ſtanden heute die 
Zuſchriften und Anträge des Bundes der Land- 
wirthe und des landwirthſchaftlichen Vereins 
Straſchin zur Verhandlung. In Folge deſſen war 
die Betheiligung eine ſehr zahlreiche, zumal, da 
ſich das Gerücht vorher verbreitet hatte, es würde 
eine größere Anzahl von neuen Mitgliedern ſich 
zur Aufnahme melden. der Vorſitzende, Herr 
Prochnow ⸗Pelonken beantragte, die von dem 
Schriftführer Herrn Randt feſtgeſtellte Tages- 
ordnung, als derenerſtencgegenſtand er die gufnahme 
neuer Mitglieder angeſetzt hatte, dahin zu ändern, 
daß die vorhin erwähnten Anſchreiben und Anträge 
zuerſt erledigt würden. die Aufnahme neuer 
Mitglieder ſei auch früher am Schluß der Der- 
handlungen erfolgt. Fr. Randt widerſprach. Die 
Mitglieder beſchloſſen jedoch faft einſtimmig dem 
Antrage des Vorſitzenden gemäß. Ueber den 
bekannten, den landwirthſchaftlichen Vereinen der 
Provinz zugegangenen Antrag des landwirth- 
ſchaftlichen Bereins Straſchin, einige freiſinnige 
Zeitungen, u. a. auch die „Danziger 31g.“ ferner- 
hin nicht zu halten, ging die VBerſammlung auf 
den Antrag des Herrn Amtsvorſtehers Lohauß 
faſt einſtimmig zur einfachen Tagesordnung 
über, nachdem in der Discuſſion der Vorſitzende, 
die Herren Prochnow-Zoppot, Rickert und 5 
geltend gemacht hatten, daß die Beſchlußfaſſung 
über ſolche politiſche Anträge in den landwirth- 
ſchaftlichen Bereinen geſetzwidrig ſei, während 
die Herren Braunſchweig und Randt die Zuläſſig⸗ 
keit behauptet hatten. Die Zuſchriften des 
Bundes der Landwirthe“ wurden durch Kenntniß⸗ 
nahme für erledigt erklärt. Ueber einen Antrag 
des Congreſſes der Landwirthe, betreffend eine 
Petition auf Aufhebung der Goldwährung, ſoll 
in einer der nächſten Sitzungen verhandelt werden. 

-g- Zoppot, 6. April. Geſtern hat ſich in Re 
Gdingen ein ſchwerer Unglücksfall ereignet, Beim 
Arbeiten in einer Sandgrübe geriethen die lockeren 
Sandmaſſen ins Nutſchen und verſchütteten den Arbeiter 
Strybowski. Dem Bruder des Verſchütteten und einem 
Knaben, die in dem vorderen Theile der Grube 
arbeiteten, gelang es, ſich zu retten, der andere wurde, 
als er ebenfalls durch ſchleunige Flucht zu entkommen 
ſuchte, von den herabſtürzenden Sandmaſſen ereilt und 
begraben. Der Gerettete ging ſofort ans Ausgraben, 
wobei ihn zwei junge Herren, die zufällig dort vorüber 
wanderten, unterſtützten, während der gerettete Knabe 
ins Dorf lief, um Hilfe zu holen. Endlich nach 
/ ſtündigen, übermenſchlichen Anstrengungen der zahl- 
reich herbeigeſtrömten Dorfbewohner fand man den 
Kopf des Unglücklichen und nach weiteren ſchweren 
Mühen gelang es, den Begrabenen ganz aus den ihn 


umgebenden feuchten Sandmaſſen zu befreien, aber 


leider zu ſpät, er war erſticht. Die ſofort Berſteebene 7 


Belebungsverſuche blieben erfolglos. Der 0 
hinterläßt eine Frau und vier ‚kleine Kinder i 
bitterſten Armuth. Koffentlich finden ſich mildth 


I. AIV. 


5866886800 
Zeichnungen 


auf die zur Emiſſion gelangenden 


‚30%, 
franco aller Speſen entgegen. 


veredelte, in den beſten Sorten. 
Trauerroſen 
für Gräber empfiehlt billigſt 


R. 


werden aufgefordert, vor Schluß 
des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle der Grundſtücke tritt, 
Das Urtheil über die Erthei- 
lung des Zuſchlags wird 


am 6. Mai 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
anGerichtsſtelle verkündet werden. 
»Culm, den 29. Mär: 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvo ll 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Stadt Culm Band 5 Blatt 89 
auf den Namen der Wittwe 
Marie Nupprecht, geb. Sachs 
eingetragene, in der Stadt Culm 
belegene Grundſtück 


am 12. Juni 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 4, veriteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 786 M 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Gteuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund- 
buch blatte i 


Zeitung bekannt 


Mittel 
Gicht, 


egen 


Anerkennungs. 


Berichtigung. 


regiſter des Königlichen Amts- 
gerichts zu Tiegenhof unter Ar. 
151. eingetragene Zirma lautet 
nicht ſo, wie in No. 20029 dieſer 
gemacht 


eißen, Zahn-, K 
un * 


Große Betten 12 N. 


| (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
ereinigten neuen Federn bei 
Süßen 46 — he ele 
e reis e enfret. 
Kai ſchreiben. 


Die Handelsgärterei von, 0. 


vor dem Neugarterthor 
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Hauptg Loose à 3 Mark 
ſind zu haben in der 


4000 bis 6000 Mk 
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nehmen wir zum Seichnungscourſe von 


Heyer & Gelhorn, 
Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Rangenmarkt I. 
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hoch- und halbſtämmige Remontantrofen, ſowie niedrig 


Wersuhn, 
/65. 


NB. Ein Lehrling per jofort gefucht. 


Marienburger Schloßhau⸗Lotteriel 
Ziehung 13. und 14. April cr. 


ur Geldgewinne. 
2 ewinn 90000 Mark. 


chindeldäch kill.“ eine Molkerei 


n Waldungen u. in. Oſtpreußen ſucht e. zahlungs⸗ ge Hypothen in der Stadt 


Re geſucht, 


Lieferung nach täbigen Abnehmer für wöchentl.] ſofor 
ter Ba are jeden Ctr. 
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5 Zahlungen nach Uebereinkommen. befördert die Exp. d. B., 


Leſer, welche die hinterbliebene Wittwe mit einer kleinen 
Gabe unterſtützen. | 

h. Dirſchau, 6. April. Morgen findet eine außer- 
e Derjammlung der Stadtverordneten ſtatt, 
in welcher über die Rentabilität des zu erbauenden 
Schlachthauſes noch einmal berathen werden ſoll, da 
eine kürzlich erfolgte Entſcheidung des Kammergerichts 
die Ausdehnung des Schlachtzwanges auf die umliegen- 
den Dörfer in Frage zu ſtellen ſcheint. Die Arbeiten 
ſind faſt ſämmtlich ſchon in Submiſſion vergeben. 

Marienburg, 6. April. gan Morgen ift hier die 
neben dem Bahnhofe befindliche Dampf-Sägemühle 
abgebrannt. 

Elbing, 6. April. (Telegr.) Nach einer Bekannt- 
machung der Kelteſten der Kaufmannſchaft iſt das 
Elbi Angerahrwaſſer durch Zuhſen und Baken 
bezeichnet und die Schiffahrt nach Danzig und 
Pillau eröffnet. 


Vermiſchtes. 

*I Geburtstagsgeſchenke für den Fürſten Bis- 
marck.] Die zahlreich am 1. April in Friedrichsruh 
eingetroffenen Geſchenke find jo mannigfaltiger Art, 
daß es ſchwer hält, fie einigermaßen zu gruppiren. 
Diele der Spender ſandten, des leiblichen Wohles des 
Fürſten gedenkend, Torten, Kuchenaufſätze, Baum- 
kuchen, Zwiebäcke ꝛc., andere Bismarckbittern, 
Weine ꝛc.; auch die Küche des Schloſſes ward reichli 
verſorgt und vergnüglich ſchmunzelnd erzählte der Che 
derſelben von einem eingemachten Hafen, von einer 
wei Meter langen, mit Staniol ummicelten Riefen- 
meitwurft (von Adolf Hilgenberg aus Hannover), von 
einer aus Bologna eingetroffenen kugelrunden Morta- 
della, 40—50 Centim. im Durchmeſſer, und vielem 
anderen. Peter Rickmers aus Bremerhafen ſandte zwei 
Säcke Reis direct aus ſeiner Mühle. Einen beſonders 
ſchön geſtalteten Baumkuchen, der beim Feſteſſen die 
Tafel zierte, hatte ein Conditor aus Wandsbek geſandt. 
Der Berein „Kanone“ in Altenburg (S.-f.) ſchickte 
dem Fürſten 100 Kibitzeier. Aus Worms trafen Brezel, 
aus Wiesbaden eine Marzipan, aus Osnabrück eine 
Sandtorte, vom „Liederkranz“ in Dankwartshauſen 
bei Gerſtungen wiederum Kiebitzeier ein. Um auch 
unter die Eier eine Abwechslung zu bringen — die 
Zahl der angekommenen Kiebitzeier beträgt ca. 300 — 
fandte Herr Israels in Weener (Oſtfriesland) 101 
Enteneier. Bücher ſind ſehr zahlreich eingegangen; 
nicht minder zahlreich gingen Mufikftücke, Hymnen, 
Bismarckmärſche und Liedercompofitionen ein. Aus 
Charlottenburg ham ein eigenartiger Briefbeſchwerer 
aus Stein: Auf einem Oſterei ein Haſe, zu ihm hinauf- 
ſchielend ein Kund, auf der Platte die Worte: 
Wenn ich nur erſt wüßte, wie der Haſe läuft.“ — 
Jerner bemerkte man ſechs prächtige wollene Decken, 
einen Spazierſtock mit neuer Erfindung u. ſ. w. — Aus 
Laage in Mecklenburg waren u. a. ein Paar Müffchen 
eingetroffen. Ueberhaupt ſchien es, als ſei die Zahl 
der aus Mechlenburg eingelaufenen Geſchenke beſonders 
groß. Seiner Zeit hat Fürſt Bismarck geäußert, daf 
zu feinem Bedauern am 1. April die Eiche noch kein 
Laub habe. Eine Dame aus Mecklenburg⸗Schwerin 
ließ ſich es nun nicht nehmen, eine Eiche künftlich zu 
iehen und Sr. Durchlaucht ein Käſtchen mit Laub 

erſelben = überjenden als Geburtsiagsangebinde, 
Prof. Dr. Welcker-Halle fandte eine Anzahl facſimilirter 
alter Inſchriften von Vorfahren des Zürften Bismarck 
aus alten Stammbüchern der Hofbibliothek zu Weimar. 

* [Maus und Pöwe. ] Man ſchreibt der „Frankf. 
Zig.“ aus London, 3. d. Mis.: In Amerika hat man 
jüngſt in der einſt Barnum gehörigen Menagerie Ver- 
ſuche angeſtellt, ob und wie weit die ſprichwörtliche 
Furcht des Löwen, Elephanten und anderer großen 
Thiere vor der Maus auf Wahrheit beruht. Zuerſt 
warf man eine Maus in den von zwei Löwen be- 
wohnten Käfig, die entſetzt vor dem kleinen Nagethiere 
zurückſprangen und laut brüllend aus dem Käfig zu 
entkommen ſuchten. Erſt nach längerer Zeit be- 
ruhigten fie fi ſoweit, die Maus ju beriechen und 


‚usgezeichnet durch 
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infort völlig unbeachtet zu laſſen. Daffelbe anfängli 

Entiepen legte ein Königstiger an 175 2 
übrigens ſpäter die Maus ſogar ungeſtraft in die Naſe 
biß. Auf die Elephanten hatte der Anblick der Mäufe 
eine verfchiedene Wirkung. Die ungezähmten riſſen an 
ihren Ketten und „trompeteten“ vor 
ein zu Kunſtſtücken abgerichteter Elephant das vor ihn 
gejehte Mäuſepaar in philoſophiſcher Ruhe mit feinem 
Jußze erdrückte, 3 anders verhielten ſich die 
Pumas, Kpänen und Wölfe. Sie faßten die Sache von 
der ihnen nützlichen Seite auf und verſchlangen unver- 
züglich die vorgeworfenen Ratten und Mäuſe. 


Schiffsnachrichten. 

Chriſtiania, 5. April. Der Dampfer „Nordfjord⸗/ 
ſtieß geſtern Nacht im Göndfjord auf Grund, die See 
ging hoch, weshalb der Capitän die Boote auszuſetzen 
befahl. Unter den Paſſagieren entſtand eine Panik, 
alle ſtürzten ſich in die Boote, dieſe kenterten und der 
Maſchinenmeiſter und zwei Paſſagiere ertranken. Das 
N kam unbeſchädigt wieder flott und ſetzte die Reiſe 
ort. 

London, 5. April. Die engliſche Bark „King James“, 
von Newcaſtle (Auſtralien) nach San Francisco, wurde 
in der Nähe von San Francisco in brennendem Zu- 
ſtande von der Mannſchaft verlaſſen. Ein Theil der 
letzteren wurde gerettet, während der Capitän und 
17 Mann vermißt werden. 


— —-— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 6. April. (Abendbörie,) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 295/ excl., Franzoſen 991%, Combarden 
97,20, ungar. 43 Goldrente —. Tendenz: feſt. 

Baris, 6. April, (Schlußcourie.) 3% Amortij. Rente 
97,15, 3% Rente 97,02, ungar. 4% Goldrenie 97,12, 
Sranzoien 655,00, Lombarden 267,50, Zürken 22,40, 
Kegypter 101,80. Tendenz: ſeſt. — Rohzuder loco 880 
43 00, weißer Zucker per April _45,87'/, per Mai 46,121/2, 
per Dai-Auguit 46,50, per Dktober-Desember 38,50. 
Tendenz: weichend. 

dondon, 6. April. (Schlußceurſe.) Engliſche Conſols 
986/16, 47 preuß. Conſols 106, 4% Rufen von 1888 
98/86, Türken 22½, ungar. 4% Goldr. 9642, Aeanpier 
101¼8. Platzdiscont 1½. Tendenz: feſt. — Havanna- 
zucher Nr. 12 16% Rübenrobzuker 16½. — Ten- 
denz: feſt. 

Petersburg, 6. April. Bis Mittwoch Feiertag. 

Liverpool, 5. April. Baumwolle. Umiat 8000 Ballen, 
davon für Speculation u. Export 1000 Ballen. Träge. 
Kegypter, Indier !/ıp niedriger. Middl. amerikaniſche 
Lieferungen: April-Mai 416 Näuferpreis, Mai-Juni 
415/32 Berkäuferpreis, Juni-Juli 4% Käuferpreis, Juli- 
Auguſt 48/8 * Auguit-Geptbr. / do., 
Geptbr.-Oktbr. 4% Werth, Oktober⸗November 46 
e are N — 

ewnork, 5. April. uß-Courte,) Dedylei 
London (60 Tage) 4.86 /, Cable e 2.88 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,17½, Wechfel auf Berlin 
80 Tage) 951%, 4% fund Anleihe —, Canadian 
Bacific-Act. 83%, Centr.-Bacific-Adien 27, 
u. NRortb-Meitern-Actien —, Chic., Mil- u. St. Baul- 
Actien 78%, Jlinpis-Centr,-Actien 102, Cake-Sbore- 
Dicdigan-Gouth-Actien 130%, Couisville u. Naſhpille- 

u. Meitern-Actien 21%, 


Furcht, während 


Act. 75½, Remo. Cake Crie- 
emp. Central- u. Hudjon-Riser-Act. 10755, Northern“ 
Bacific-Breferred-Aci. 43/8, Rorfolk- u. Weſtern-Pre- 
ſerred-Actien 32, Atchinion Topeka und. Santa ge- 
Actien 351½, Union-Pacific-Actien 38½, Denver- u. Nio- 
Grand-Breierred-Actien 55%, Silber Bullion 83. — 


Rohzucer. 


Abends 7 uhr. Stimmung: flau. April 15,921; M, 
Nai 16,021, AM, Juli 16.22% M, Septbr. 15,25 M. 
Obr. 13,65 A, Novbr. Peibt. 18.385 l. 2 


Derantwortlich für den politiſchen Tbeii, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. Herrmann. — den Iohalen und provinziellen, Handels-, Maker 
Theil und den übrigen tedactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Jnſeratentgeil Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


(8936 


und für die Vorſch 


in der Weiſe, daß 
mittags gleichzeitig geprüft werden. 


ur Aufnahme der übrigen werde ich 
11. April und zwar von 10½—12½ Uh 
Die Neuaufzunehmenden haben 3 


ur 


7 * h il 
Schreibfeder mitzubringen, außerdem ſind von all 25 2 
0 S.heill, Schippe ll „THtederimpfungsſcheine und Abgangsjeugnih eee 
empfiehlt ſich zur billigen und 
reellen Ausführung von 


Marienburg, den 5. April 1893, 


10 nz nie. * 
Equipagen 
sind die Hauptgewinne der diesjährigen 
Fraukfurter Frühjahrs-Pferde-Verloosung 
Ziehung am 12. April 1893. 


® Loose & 1 Mark (11 Stück 10 Mark) 
Briefm 


Carl Heintze, „ann —.— 3. 
Sonnen⸗Schirme, 


größte Auswahl in Neuheiten, 
empfehle zu billigſten Jabrikpreiſen. 


Adalbert Haran, 


anzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 
CCC 


Kal. Gymnasium zu Marienburg. 


Das neue Berne beginnt für alle Klaſſen des Gymnaſiums 
u 


Mittwoch, den 12, April cr., 
Morgens 8 uhr. 


Die Aufnahme in die Vorſchule erfolgt Montag, d. 10. : 
. alle Neuaufunehmenden unt 10 10. April 


n 
4 f aller in die Gert 2 

Expedition der Danziger Zeitung Schlier gelchieht Dienftag, den 1 a menden bielisen 

u 1 Bas Dienſtag, den 


Director Dr. Gronau. 


Ad. 02 eisnuufheg bun o%og 
mene en dend puss o- 0 


Wait 


empfiehlt d 
a p und versendet auch gegen 


Rover, 


en für En u a 
ug zu verkaufen, Re 
Waſſerbaum⸗Strohdeich. ſtaurant 


Einige hundert Genfer 
blaue Lupinen 


zur Saat hat abzugeben 


Dom. Neſtempohl 


bei Cöblau. 


5 — re mal 
Stellenvermittelung. 


Einen Lehrling 
“ Hans Opitz, 


Drogerie, 
ref Wollmebergaffe 21. 
ür unſer Comtoir und Cager 
ſuchen wir 


„einen Sehrling 


Monatliche Remuneration wird 
Uhr gewährt. (8813 
0., 


I. Deutschendorf&c 
Milchkannengaſſe 27. 


Buchhalter 

BEE mit ſchzner Handschrift, in dop⸗ 
elter u Abſchluß d. 
ücher und Correſpondence voll⸗ 


Uhr Bor- 


orm. bereit jein. 
Prüfung Papier und 


ca. „gute Koch- und 
66804 Butter. Offerten unter Nr. 


ack⸗ Ss Ar. 8915 in d 8 
erien unter Nr. in de -. 
Exped. dieſer Jeit ung erbeten, en l. Be... 43888 


iſtändig erfahren, ſucht ſofort 
75 — 80 000 Mk. oder ſpäter Se Slelblag. 


ewerber iſt militärfrei, in der 
Wein- und Speditionsbranche be- 
vom wandert. Gefl. Off. sub W. 4647 
def. die Annoncen» Exped. von 


möglichſt 


önigsberg i. Pr. 


Nina mit dem Kunſt- u. Handels- 
ärtner Herrn Bruno Gtelter- 
Elbing beehre ich mich ergebenſt 


Die Berehing meine, Lade Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


8922) geb. Kallenbach. der Kerr Reichskanzler beabſichtigt, auf Grund der ihm geſetzlich ertheilten Er- me Er Kerr Finanz-Miniſter beabſichtigt, auf Grund der ihm geſetzlich ertheilten 
er er, Sch mager Und mächtigung den Nennbetrag von rmächtigung einen Nennbetrag von 
Onkel, der Kaufmann 
gi ; f N auszugeben, welche wir hiermit unter den nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen 
aus Danzig feinen langen Leiden[Reichs-Anleihe auszugeben, welche wir unter den nachſtehenden Bedingungen hiermitſ ze ; ihe i 
erlegen; welches Verwandten zur öffentlichen Zeichnung auflegen. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April zeichnung auflegen. die Anleihe ift mit drei vom Kundert am 1. April und 1, October 
eigen i ; 
r. Lefemih, 5. April_1893 Berlin, den 6. April 1893. as 3 Au 
5 Reichsbank - Directorium. Königliche General-Direction der Geehandlungs-Gocietät, 
tag, Nachmittag . 2 Uhr, in Gr. von Burchard. 
Leſewitz ſtatt. (8342 


EEE) rotentige Deutſche Reichs-Anleihe. Bprocentige consolidirte Preußiſche Stants-Anleihe, 
e en. Ginhundert und Sechösig Millionen Mark Ginhundertundvierzig Millionen Murk confolidirter Preuhüücher Stants-Anleihe 
und Bekannten tiefbetrübt an- und 1. Oktober zu verjinfen. n Berlin, den 6. April 1893. 
ee nie une Dr. Koch. Gallenkamp. 


Die Beerdigung des verſtorbenen 


. Bed ww gungen 
ne i 8 
Bei B e d ın 9 u n 9 en. Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 
da tat, 2 8 1. Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ftatt: General- Direction der Geehandlungs-Go- — Grunelius u. Co., — €, Ladenbur 
— — —⅜ Reichshauptbank und ſämmtliche Reichs u. Söhne, — Jacob K. S. Stern, — ] cietät in Berlin, ſämmilichen Preußi⸗ — Mitteldeutfche Ereditbank, — M. 
H olzverkauf bank-Anſtalten mit Kaſſeneinrichtung. L. u. E. Wertheimber. ſchen Regierungs-Kauptkaſſen, Kreis- von Rothſchild u. Söhne, — Zgacob G. 
Berlin: General- Direction der Geehand- Glogau: 4 M. Fliesbah’s Wwe. und Gieuerkaffen, Reichshauptbank in H. Stern, — L. u. E. Wertheimber. 
aus dem Gtiftungsforftrevier| lungs-Societät, — Bank für Kandel u. Görlitz: Communalſtändiſche Bank für 


Berlin, Reichsbankhauptſtelle in Ben Glogau: F. M. Fliesbachs Wwe. 


; Induſtrie, — Berliner Handels - Gefell- die Preußiſche Oberlauſitz. burg, ſämmtlichen innerhalb Preußens Görlitz: Communalſtändiſche Bank für die 
— den 10 er ei] ſchaft, — S. Bleichröder. — Breeſt u. Kalle a. S.: Hermann Arnhold u. Co., Bk. 2 Preußiſche Oberlauſitz. 18 in 
Restaurant zur Oſtbahn in Ohra. Gelpcke, — Delbrück, Leo u. Co., — Commdt.-Geſellſchaft, — F. F. Lehmann, einrichtung, ferner in Kalle a. S.: Hermann Arnhold u. Co., 
Es kommen zum Angebot: Deutſche Bank, — Deutſche Genofjen- — Reinhold Steckmer, — alle' ſcher Berlin: Bank für Handel u. Induftrie, — Bank-Commandit-Geſellſchaft, — Halle⸗ 
2 Stück Ihaftsbank von Goergel, Parrifius u. Bank-DBerein von Kuliſch, Kaempf u. Co.] Berliner Handels- Geſellſchaft, — ©. ſcher Bank-Perein von Kuliſch, Kaempf 
Co., — Direction der Disconto-Geſell- Hamburg: L. Behrens u. Söhne, — Com-] Bleihröder, — Breeſt u. Gelpche, — u. Co., — H. J. Lehmann, — Reinhold 
ſchaft. — Dresdner Bank, — F. W. merz- u. Discontobank in KFamburg, —] delbrück, Leo u. Co., — Deutliche Steckner. 
Krauſe u. Co. Bankgeſchäft, — Jacob Filiale der Dresdner Bank in Hamburg.] Bank, — Deutſche Genoſſenſchaftsbank Hamburg: L. Behrens u. Söhne, — Com- 
5 2 Am Landau, — Mendelsſohn u. Co, — — Hamburger Jiliale der deutſchen von Soergel, Parriſius u. Co., — Di- merz. u. Disconto-Bank in Hamburg, 
rien: 2 Sti Mitteldeutſche Creditbank, — National- Bank, — Kardy u. Hinrichſen, —| rection der Disconto-Geſellſchaft, — — Siliale der Dresdner Bank in Ham- 
:] bank für Deutſchland, — H. C. Plaut, Norddeutſche Bank, — Dereinsbank in] Dresdner Bank, — F. W. Krauſe u. burg, — Hamburger Filiale der Deut- 
— Richter u. Co., — A. Gchaaffhaufen- Hamburg, — M. M. Warburg u. Co.] Co., Bankgeſchäft, — Jacob Landau, — ſchen Bank, — Hardy u. Kinrichſen, — 
ſcher Bankverein, — Gebr. Schichler, Hannover: Hermann Bartels, — Han-] Mendelssohn u. Co., — Mitteldeutſche Norddeutſche Bank, — Dereinsbank in 
"| Robert Warſchauer u. Co. noverſche Bank, — Ephraim Meyer u.] Creditbank, — Nationalbank für Deutſch- Kamburg, — M. M. Warburg u. Co. 
Rachen: Rachener Disconto-Geſellſchaft, — Sohn, — Alexander Simon. land, — F. C. Plaut, — Richter u. Co., Hannover; Hermann Bartels, — Hanno- 
H. A ca. 200 Alsben, 180 Bergiſch-Märk. Bank, Rachen. Karlsruhe: Deit L. Homburger, — Jilialef — A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein, verſche Bank, — Ephraim Mener u. 
Am. Sinüppel, 200 Nm. Altona: W. S. Warburg. der Rheiniſchen Creditbank, — G.] — Gebr. Schickler, — Robert War- Sohn, — alexander Simon. 

15 Rm. Reiſer I. Klaſſe. Barmen: Barmer Bankverein, Hinsberg, Müller u. Conſ., — Straus u. Co. ſchauer u. Co. Karlsruhe: Deit L. Komburger, — Filiale 
Danzig, den 6. April 1893. Ziſcher u. Co. Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereins-] Hachen: Aachener Disconto-Geſellſchaft, — der Rheiniſchen Ereditbank, — G. Mül- 
Directorium Bielefeld: Weſtfäliſche Bank. bank. — J. Simon Wwe. u. Söhne. Bergiſch-Märk. Bank Aachen. ler u. Conj., — Straus u. Co. 
der v. Conradi'ſchen Stiftung. Braunſchweig: Braunſchweigiſche Eredit⸗ Leipzig: Allgemeine Deutſche Credit An- [Altona: W. S. Warburg. Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereins- 
8 n Anſtalt, — Gebrüder Loebbecke u. Co., ſtalt, — Dresdner Bankverein, — Leip-[Barmen: Barmer Bankverein, Hinsberg, bank, — 3. Simon Wwe. u. Söhne. 

— N. S. Nathalion Nachf. £ ziger Bank, — Becker u. Co. Ziſcher u. Co. Leipzig: Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt, 
N nn Bremen: Bremer Bank, — Bremer Filiale Magdeburg: Magdeburger Bank-Berein,|Bielefeld: Weſtfäliſche Bank. — Becker u. Co., — Dresdner Bank- 
ladet in Neufahrwaſſer Dampfer] der deutſchen Bank. — Bernhd Looſe Klinckſieck, Schwanert u. Co., — Magde -Braunſchweig: Braunſchweigiſche Credit- verein, — Leipziger Bank. 
Nordeap. Güteranmeldungen u. Co., — J. Schultze u. Wolde. burger Privat-Bank, — F. A. Neubauer,] Anſtalt, — Gebrüder Loebbecke u. Co., Magdeburg: Magdeburger Bankverein, 
erbittet (8918 Breslau: Breslauer Pisconto - Bank, — — Ziegler u. Koch. Ye — N. ©. Nathalion Nachf. Klinckſieck, Schwanert u. Co., — Mag- 
Eug. Pobowski. | Breslauer Wechsler - Bank, — E. gel- Mannheim: Deuiſche Unionbank, — F. Bremen: Bremer Bank, — Bremer Filiale deburger Privat-Bank. — F. A. Neu- 
rn eee mann, — S. L. Landsberger, — G. v. L. Hohenemfer u. Söhne, — Köſter's] der deutſchen Bank, — Bernhd Looſe bauer, — Ziegler u, Koch. 
Kal Progymnaſium Pachaln's Enkel, — Schleſiſcher Bank- Bank, Actien-Geſellſchaft. — W. H. Ca-] u. Co., — 3. Schultze u. Wolde. Mannheim: Deuiſche Unionbank, — F. L. 
3 Verein. denburg u. Söhne, — Rheinifche Cre- Breslau: Breslauer Disconto-Bank, — Kohenemſer u. Söhne, — Aöfter’s Bank, 
in Berent. Cöln: Sal. Oppenheim jun. u. Co. — dit-Bank. 2 I Breslauer Wechsler-Bank. — E. Hei- Actien-Geſellſchaft. — W. F. Laden- 
Das neue Schuljahr beginnt] K. Schaaffhauſen'ſcher Bank-Berein. München: Bayeriſche Filiale der Deutſchen mann, — G. C. Landsberger. — G. v. burg u. Söhne, — Rheinifhe Credit⸗ 
Dienſtag, den 11. April, Danzig: Danziger Privat-Actien-Bank. | Bank, — Banerifhe Kandelsbank, —] Pachaln's Enkel, — Schleſiſcher Bank- bank. 10 
Morgens 8 Uhr. Aufnahme-|Darmftadt: Bank für Handel u. Induſtrie. Banerifhe Hypotheken- und Wechſel-] Verein. Münden: Bayeriſche Filiale der deutſchen 
rüfung für alle Klaſſen Dortmund: Dortmunder Bank-Berein. bank, — Banerijhe Dereinsbank, —Cöln: Sal. Oppenheim jun. u. Co. — Bank, — Banerifche Handelsbank. — 
ontag, den 10. April.] Dresden; Dresdner Bank, — Dresdner Merck, Finck u. Co. A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein. Banerifche Fupotheken- u. Wechſel-Bank, 
Morgens 9 Uhr. Bankverein, — Günther u. Rudolph. — | Nürnberg: Königliche Hauptbank, — Danzig: Danziger PBrivat-Actien-Bank. — Bayeriſche Bereinsbank, — Merck, 
Director Neermann Sächſiſche Bank zu Dresden. Bloch u. Co., — Anton Kohn, — ver- Darmſtadt: Bank für Handel u. Induſtrie. Finck u. Co. 
i — [Duisburg: Duisburg-Ruhrorter Bank, | _ eins-Bank, — J. Em. Werihe dortmund: Dortmunder Bank-Berein. Nürnberg: Bloch u. Co., — Königliche 
düſſeldorf: Bergiſch Märkiſche Bank, — Oldenburg: Oldenburgiſche Landesbantz, Dresden: Dresdner Bank, — Dresdner Hauptbank. — Anton Kohn, — Der- 


r 
Klabier⸗Aluterrich C. G. Trinkaus. Dldenburgifch Bankverein, — Günther u. Rudolph, einsbank, — J. Em. Wertheimber. 

etb.Dro. Kaver Gharwenhayl@iberfeib: Berolih-Diärkifhe Bank, — | Pofen: a — Gächſiſche Bank zu Dresden. 9 Dldenburgifche Landesbank, 
fü ſich in den Dormittagsitung rter Bank 


Kerſten u. Söyne. 
Elisabeth Mappes, 


u. Co. * Bergifh-Märkifhe Bank, — Poſen: Provinzial-Actien-Bank des Groß- 
i C. G. Trinkaus. herzogthums Poſen. 


eſſen: Eſſener Ere Saarbrücken: G. F. 
Grankfurt a. Main: Deutſche Effecten- u. Stettin: Wm Schlutow. 
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ä Mi; Wechſelbank. — Deutſche Genoſſenſchaft- Straßburg i. Elfah: Actien-@ it fürelberfeld: Bergifh-Märkifhe Bank, — Saarbrücken: G. F. Grohs-Senrich u. Co. 
„ redbäntengalſe 46 — bank von Soergel, Parriſius u. Co., Boden- u. Communal -& Elſaß-] v. d. Keydt-Kerſten u. Söhne. Stettin: Wm. Schlutow. ä 
Privatunterricht Commandite Frankfurt a. Main, — Lothringen, — Bank manditeſEſſen: Eſſener Credit-Anſtalt. Straßburg i. Elſaß: Actien-Gefellfchaft für 
erhalten jüngere wie äl Deutſche Vereinsbank, — Z. Dreifus u. Kauffmann, Engelhorn u Co. Frankfurt a. Main: Deutſche Effecten- u. Boden- u. Communal-Credit in Elſa 
Schülerinnen in allen Cehrfähern] Co., — von Erlanger u. Söhne, — Stuttgart: Doertenbach u. Co., — E.] Wechſelbank, — Deutſche Genoſſenſchafts- Lothringen. — Bank Commandite 
der gung anl. . lich] Filiale der Bank für Handel und In- Hummel u. Co., — Königl. Württemb.] bank, — Deutſche Genoſſenſchaftsbank Kauffmann, Engelhorn u. Co. 
zwichen 12—1 Uhr entgegen | duſtrie. — Frankfurter Filiale der Lofbank, Gtahl u. Federer, — Mürttem-| von Soergel, Parriſius u. Co. Com- Stuttgart: Doertenbach u. Co. — E. 
lisabeth Fewson, Deutihen Bank, — Grunelius u. Co., bergiſche Bankanſtalt vormals Pflaum] mandite Frankfurt a. Main, — Deutſche Hiller u. Ca. — Königl. Württemd. 
gepr. Lehrerin, — E. Ladenburg, — Mitteldeutfche u. Co., — Württembergiſche Vereins-] Vereinsbank, — 3. Dreyfus u. Co., — ofbank. — Stahl u. Federer, — 
—Brebbänkengafie Ar. 38. Creditbank, — M. A. von Rothfcild Bank, von Erlanger u. Göhne, — Filiale der Württemb. Bankanftalt vormals Pflaum 
Wieler ſche am 11. April d. 3. von 9 Uhr Vormittags bis 1 uhr und von 3—5 Uhr Nachmitags Bank für Kandel und Induſtrie. — u. Co., — Württemb. Vereinsbank, 
Vorb it ( und wird alsdann geſchloſſen. Frankfurter Filiale der Deutſchen Bank, 
orbereitungsſchule Artikel 2 Der ju begetende Anleihebetrn April d. Z. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 uhr Nachmittags 
für Sexta. und Sent 2 geſchloſſen. 
* 


kel 2. Der vegebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuld 
zu 200, 300, 500, 1000, 5000 Marz mit vom 1. April 1893 ab laufenden e Bungee 
Artikel 3. Der Zeichnungspreis ift auf 86,80 Mk. für je 100 Mk. Nennwerth ſeſtgeſeht. 
Außer dem Preiſe hat der Zeichner die laufenden Stückzinſen und die Hälfte des für den 


7 5 5 dem Preiſe hat der Zeichner die laufenden Stückzinſen und die Hälfte des für den 
tag, den 7., Sonnabend, den 8.] Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. 
und Montag, den 10. April, von Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Procent des ge eichneten Nenn- Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. 1 
9—1 Uhr. (8340 |betrages in baar oder ſolchen nach dem Tages-Nurfe zu veranſchlagenden ne zu Artikel 4 Bei der Zeichnung ift eine Sicherheit von 5 Prozent des . e Nenn- 
Eliſe Thiele . welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläffig erachtet. die vom Comtoir der betrages in baar oder ſolchen nach dem Tages-Kurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu 
> ’ eichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. hinterlegen, welche die betre ende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Comtoir der 
——— Doerſteberin. Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Reichshauptbank für Werth papiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. 
23 il t lt Theil der 3 Sicherheit zu. j Den Zeichnern fteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden 
aſſerhei anf a Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichft bald Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 
ck b nach Schluß der Zeichnung. Artikel 5. die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt balb 
er erg Anmeldungen = beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Schluß der Zeichnung. 
bei Stettin. 
Klimatiſcher Kurort. 


nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies 
Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 27. April d. J. nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträ 55 iſt. 
ab gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 27. — 1 8. J. 
½ des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 3. Mai d. I ab gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: 


7 „ 7. 7. 7. „ 2. Juni d. 7. ½ des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 3. Mai d. I 
a z 2 N 2 n „ 2 Juni d. 3. 
‚ ”„ 13. September d. . *. 7 7 7 7 DB Juli d. . 


4,” ” ”„ 7 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis ein 25 7 „ | 
3. Mai d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme mu abzunehmen. 3ugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich Mark find ſpäteſtens am 
en fliehende ftarke Stahl Zeichnung angenommen hat, 3. Mai d. J. ungetheilt zu ordnen. die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die 
e. Der ganze Kurort iſt rei Nach vollftändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beſiehungsweiſe Zeichnung angenommen hat. Pe 

die 685 ae. Ein Nach vollftändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe 
ie Direction: Biek. Artikel 7. Wird die eg im Fälligkeitstermin ar 2 5 fo kann dieſelbe noch zurückgegeben. BEE : 

innerhalb eines Monats nur unter Jahlung einer Conventionalftrafe von fünf Procent des fälligen Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, fo kann dieſelbe noch 
innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf Prozent des fälligen 

rfolgen. . a E 
a dl 0 dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die n Sicherheit. 

Diner B Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, 
welche bei theilweiſer Empfangnahme der Gtüce (Art. 6) zur Abschreibung der abgenommenen 
Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. a 
Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner ent- 
ſprechende, von der General- Direction der Seehandlungs-Societät ausgeftellte Interimsſcheine, 


ließlich 3000 Mark ſind ſpäteſtens am 
gen derſelben Stelle erfolgen, welche die 


Bertha Orlovius, 


Betrages erfolgen. 2 
2115 8 u A fo . die N Por cn 4 1 
: rtikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, 
ertaubi I die Beränderung ihrer welche bei theilmeifer Empfangnahme der eine (Art. 6) zur Abfchreibung — eee 
474 I Beträge vorzulegen und bei vollftändigem Bezuge derſelben zurückzugeben ift. 
Kundegaſſe | 8, el Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen Ae die Zeichner ent- 
Friſche animale e 


rechende, vom Reichsbank - Directorium ausgeftellte Interimsſcheine, über deren Umtauſch in 
chuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird. 


Lymphe 5 über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt ecggg 
iſt vorräthig. (8870 i a. Mu den Zeichnungsſcheinen find vom 7. April d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellenſ werden wird. FE 0 
Rathsapotheke. — — Gebildetes junges Mädchen Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 6. April d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen 


— Niederrad, RE ges MAD, unentgeltli ben 
1 vermi elun 2. Beamtentochter, läng. Zeit im Co- unentge ich zu haben. - 
Die Tiſchlerei von ae el nee Stellen 6 lt D lonialwaareng. u. als Stütze der En Dbertertianer d. Gymn.; 17 Flotte Gaſtwirthſchaft 


Hausfrau thätig, des Polnischen E Jahre alt, ſucht eine Ce rüielle mit 51 Nrg. Fand für 6000 Thix. 
isius, Stoly i. Pom,“ here (8868| Jur mein Kurz. u, W mächtig, ſucht ab 1. Mai Stell in e ionial. u. Delihatefi.- Fred. „Holze: 5. 
(. Lisius, Stoly 1. Pol,] Näheres gopfengaſſe 79. Ficeſchelt lache ieh für geſort 19, ſucht ab 1. Mai Stell in einem Colonial- u. Delikatef.-|zu hab. Fred. Anderfen, Holig 
liefert Wartburgtifche, 4,50 u : 


1 w. mögl. als Verkäuferin. Off. äft nd en detail. j 

und 5,00 M. per Stück, Hocer Eine Doppel-Kaleſche, fait neu, ober ſpäter einen 5 mit Angabe d. Beding. erb. unt. 2 ſtel zen unter 883 ‚es Laden und Wohnung, 

325 U. Sfenbänhes,ö6,itp.@r.|  Pilis zu verkaufen 30. bommis und Lehrling. guch paffend zum Comtoit, für 
ur RETTET 


Langgaſſe 30 


8912 in der Exped. d. zt. ſexpedition dieſer 31g. erbeten. 
Julius Goldstein, 600 M zu vermiethen Hunde. 


a Gtadtreifender |Benjion für Schüler 
Kreussaltige ggrennereihartoffeln, Maſchi⸗ Breitgaffe"100. ſiucht für Deitillation, Cigarren, wil, Beauffiht. u. Nachhilfe derſaaſſe Nr. 101. 
—— — nenſtroh in Waggonladung., Material etc. Stellun 


Schularbeiten nebit Jamilienan⸗ ame, höh.Beamtenm, ftuht] 11—1 Uhr zu beſichtigen. 


Sutterhafer zu kaufen geſucht. Agentengeſuch. Offerten unter Nr. 8533 in derſſchluß Jopengaſſe 26". Zur. Miter;. der einzig. Tochter 
ene re Für 175 m ee lch. neee II 2 Oſtern ei g Hl v. 9.10 . 
raphen-Papiers zur Dervielfäl-] 4 + en N 30 re han Tr se 
vorzüglich Geldſchrank, F ee e. 1 junger Mann auggaſſe angfuhr, Mirch e- geſuch = 8816 un der 
geeignet für Pert gegen rode Braun. iſt die Wohnung von 5 bis nungen nebit Zubehör zu ver-[Exped. dieſer Jig. erbeten. 


I Weft zu[Radicke, Berlin, Gneiſenauſtr. 61. weicher mit der Bearbeitung und 
R. Herrmann, Zimmermeiſter. 


Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 430, — ab, 


: - 8 n 6 Zimmern und reichlichen miethen. ſchn. iſt Deine Liebe erloſchen. 
in Knabe (Waiſe), der gut Verwerthun dkiefern . ä 7. TF ENT T i 
€" ‚ihnen kann, möchte dei] Mühlenihnitt e — 5 ae e gi Nase fel alas 
Grabaitter D De In Gehe wen] hausene Stellung, Of. m: Ang. Breis i ach, uns“ von dem Pager der Bianoforte Druc und Derlag 

; i n. d. alts-Anſpr. unt. Einſend. ; > ınoforte- a 
Grabgitter verſch. Muft. ft. ee Gefl. Adr. unter B. R. poſtlag. v. Zeugnißabſchr. u. 8627 in dere ſichtieung von 11-1 Uhr. abrik von M. Grüß für einenſvon A. W. Kafemann in Danis. 
bill. . Verkauf Mattenbuden 22... Echiewenhorſt erbeten. (8785 Expedikion d. 318. einzureichen. mr. billigen Preis zu verkaufen! Hieriu eine Beilage. 


4 
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Beilage zu Nr. 20062 der Danziger 


Freittag, 7. April 1893. 


ſchaffung geſunder Wohnungen; d I 
einer beſſeren Ernährung für die Arbeiter. 
Der Referent Kerr Geh. Rath Abegg wünſcht ſodann 
dringend die Anſtellung eines Stadtarztes und die 
Zuſammenſetzung eines Geſundheitsrathes, wie ein 
olcher in Frankfurt a. M. ſeit 1883 beſteht. Gerade 
etzt, wo nach der Genehmigung des Miniſters des 
Innern die Geſundhelte. (9 und Bau-Polizei auf Antrag 
des Magiſtrats wahrſcheinlich der Stadt übertragen 
werden wird, wäre wohl der beſte Zeitpunkt zur 
Schaffung einer ſolchen ſtädtiſchen Geſundheitsbehörde und 
zur Anftellung eines Stadtarztes. Hr. Dr. Wallenberg 
berichtet über die Verſchiedenheit in den Höhen der 
Sterblichkeitsziffern in den einzelnen Gtaditheilen 
Danzigs und kommt zu dem Schluß, daß regelmäßig 
der Bezirk zwiſchen Vorſt. Graben und Frauengafie die 
niebrigite Sterblichkeitsziffer aufweiſt, die höchſte aber 
faſt regelmäßig der Kern der Aliftadt und die nördlich 
davon gelegenen Straßen der Altſtadt. Als Haupt- 
urſachen dieſer auffallenden Erſcheinung ſind zu nennen: 

1. Die Dichtigkeit der Einwohner. Im Jahre 1879 
beſtanden in der inneren Stadt 11 305 Wohnungen mit 
nur 1 Zimmer, welche von 46 352 Perſonen bewohnt 
wurden, ſo daß auf eine Wohnung mit einem Zimmer 
im Durchſchnitt 4,1 Perſonen kamen. 49,2 Proc., faſt 
die Hälfte der Bevölkerung, mußte ſich mit Wohnungen 
von 1 Zimmer begnügen. 5363 Wohnungen mit 
2 Zimmern wurden von 23 693 Perſonen bewohnt; 
1739 Wohnungen mit 3 Zimmern von 8693 Per. 


Coloniales. 

* ueber die Expedition Baumann], deren 
Sorſchungsreſultate am Victoria-See wir bereits 
vor Monaten berichtet haben, iſt nunmehr, nach- 
dem Dr. Baumann ſelbſt wieder in Europa ein- 
getroffen iſt, der Ausführungscommillion des 
Antifklaverei-Comites ein vorläufiger Abſchluß⸗ 
bericht zugegangen, der die Erlebniſſe und Be- 
obachtungen auf der Heimkehr in dem noch wenig 
durchforſchten Viereck, das vom 4. und 6. Grad 
ſüdlicher Breite und dem 32. und 36. Grad öft- 
licher Länge von Paris begrenzt iſt, ſchildert. 
Don Norden ſchiebt ſich der von Dr. Baumann 
zuerſt entdeckte Elaſſi-See und der Wanjara-See 
hinein, ſüdlich davon dehnen ſich nach Oſten und 
Weſten hin weite Steppen. Der Bericht datirt vom 
4, Januar bis 21. Zebruar 1892 und ſchildert 
die Märſche von Jrangi in Umbugwe ſüdlich vom 
Manjara-Gee über Ngera in der Gebirgsland- 
ſchaft Nguru nach dem Küſtenorte Pangani. Die 
Expedition marſchirte von Jrangi auf der ſonſt 
gemiedenen Route nach Umbugwe, wobei ſie 
Kämpfe mit den Wanaſſi zu beftehen hatte, und 
die Landſchaft Ufiomi durchzog. Umbugwe fand 
Baumann vollſtändig friedlich. Von hier ſuchte er 


die Gebirge im Weſten auf, 3 ſonen; 1067 ohnurgen mit, F Simmern 8 a 

Iraku, deſſen Bewohner im ſüdlichen en; 491 Wohnungen mi im 

ren Gröftällen wobnen, dann bie perſenen. 291 Wognungen mit 6 Simmern von 2088 
479 Wohnungen mit 7 und mehr 


erjonen; 
5 — wurden von 4231 Perſonen bewohnt. In 
der Rechtſtadt kamen auf die großen hohen Käufer im 
Durchſchnitt 15 Einwohner, auf die kleinen niedrigen 
Häufer der Altſtadt 24,4 Einwohner. Am gedrängteſten 
wohnten die Einwohner von Petershagen und Schwarzes 
meer, weil dort auf die ganz kleinen Käuschen im 
Durchſchnitt 18,5 Perſonen entfielen. Es iſt nicht an⸗ 
zunehmen, daß ſeit dem Jahre 1879 in dieſer Beziehung 
die Berhältniſſe ſich weſentlich gebeſſert 2 4 

Eine fernere Urſache der verſchiedenen Sterblichzeits⸗ 
ziffern in den einzelnen Stadttheilen iſt: 2. Der Unter- 
ſchied in der Wohlhabenheit. Im Jahre 1876 zahlte 
jeder Einwohner im Stadttheil vom Vorſtädliſchen 
Graben bis zur 2 im Durchſchnitt 22,8 Mk. 
Steuern, in der N Mk., in Petershagen 
und Schwarzesmeer 3, . ; 

Babe Rain kommen schließlich zu der Anficht, 
daß zur Beſſerung der hygieniſchen Berhältniffe ae 
ein Stadtarzt erforderlich ſei, deſſen Obliegenheiten 

ende ſein müßten: £ 

1 Die beriebiſche Inſpicirung der Schulen, wie ſie 
von Herrn Medizinalrath Dr. Wiebe und mir in einem 
dem Medizinal⸗Collegium im Jahre 1888 erſtatteten 
Referate empfohlen wurde. Im Anſchlu hieran die 
Auswahl der für die FJerien-Colonien ich eignenden 


Kinder. 


Weidelandſchaft Mangati. die Expedition hatte 
vielfach durch Waſſermangel zu leiden, Baumann 
ſelbſt wurde mehrfach vom Sieber heimgeſucht. 
Am 15. Februar erreichte ſie einen Weg nach den 
Ungun-Bergen, von wo aus das Land wieder 
beſſer wurde. Am 16. Februar wurde Ngera, 
am 21. Februar Bweni gegenüber Pangani er- 
reicht. 11 


— — — — — 
Hygieniſche Maßregeln in Weſtpreußen. 

Wie bereits bemerkt wurde, bildeten die Grund- 
lage für die in der geſtrigen Morgen-Ausgabe 
erwähnten Verhandlungen und mitgetheilten Be- 
ſchlüſſe des erweiterten Medizinal-Collegiums der 
Provinz Weſtpreußen zwei ausführliche Referate 
der Herren Geh. Rath Dr. Abegg und Dr. Wallen- 
berg sen. Dieſen gutachtlichen Darlegungen über 
die hygieniſchen Verhältniſſe in der Provinz Weſt- 
preußen entnehmen wir zunächſt folgende Daten: 

Nachdem eingehend auf die verdienſtvollen Arbeiten 
der Herren DDr. Liévin Vater und Sohn über die 
zn Danzigs hingewieſen worden, die in unferer 

eitung eingehende Würdigung gefunden haben, kommt 
der Bericht auf die Mittel, die angewandt werden 
müſſen, um allen Einwohnern die nothwendigſte allge- 
meine Geſundheitspflege zu Theil werden zu laſſen, und 
— 1 gehören hierzu: 1. der vollſtändige Anſchluß der 
Vorſtädte an die Canaliſation und Waſſerleitung, an 
welcher auch ſchon längere Jeit gearbeitet wird; 
2. die Beſeitigung der ſtädtiſchen Abfallſtoffe, 
Müll und Kehricht; 3) die ausreichende Be- 


in B auf das Verhältniß der Einwohnerzahl zum 
Kubiaraum und zur Bentilation der Wohnungen. 
3. Die Unterſuchung der Neubauten. 


Trichinenſchau, Waſſerunterſuchungen. 


4) die Erzielung 


2. Die periodiſchen Unterſuchungen der Wohnungen 


4, Die Oberaufficht über die Nahrungsmittel-Controle, 


a. 


5. Die Oberaufſicht über die Desinfection der 
Wohnungen bei anſtechenden Krankheiten, Diphtherie, 
Scharlach, Typhus, Pocken, Cholera, Lungentuber- 
huloje. 

6. Die Oberaufſicht über die den Haltefrauen über- 
gebenen Kinder unter 1 Jahr. 

7. Die ärztliche Unterſuchung der der Sittenpolizei 
unterſtellten Frauenzimmer. 

8. Die Bearbeitung der Mortalitäts- und Morbilitäts- 
Statiſtik. 

9. (Facultativ). Der öffentliche Unterricht in der 
Geſundheitspflege. 

In der Debatte, die ſich an dieſe Referate an- 
ſchloß, wurde zunächſt auf die, abgeſehen von 
Danzig, faſt durchweg ſchlechte Waſſerverſorgung 
hingewieſen. Auf dem platten Lande fehlen 
Brunnen oft vollſtändig. In einzelnen Städten 
haben die Unterſuchungen der Brunnen ergeben, 
daß dieſelben faſt ausnahmslos zum menſchlichen 
Genuß ungeeignetes Waſſer liefern. Neben dieſen 
ſchlechten Brunnen liefern durch Abwäſſer aller 
Art verunreinigte Waſſerläufe oft den Bedarf an 
Wirthſchaftswaſſer und zum Trinken. Sind der- 
artige Zuſtände, vereint mit der vielfach allen 
Regeln der modernen Hygiene widerſprechenden 
Abfuhr und Aufſammlung von Mull nnd 
Fäcalien, in hohem Maße geeignet, der Der- 
breitung von Seuchen Vorſchub zu leiſten, jo er- 
ſchwert der Mangel und die ungenügende Ein- 
richtung der Arankenhäufer eine wirkſame Be- 
kämpfung derſelben. Auf dem platten Lande fehlen 
Krankenhäuſer ganz, oft find ganze Kreiſe auf 
ein kleines mangelhaftes Krankenhaus der Kreis- 
ſtadt angewieſen. Auch in größeren Städten 
laſſen die communalen Krankenhäuſer Manches 
zu wünſchen übrig, es fehlen hier vor allen Dingen 
beſondere Kinderheilanſtalten oder doch beſondere 
Stationen für Kinder, insbeſondere infectiöſe er- 
krankte Kinder. Mit Recht wurde die urſache 
für dieſe Mißſtände zum Theil in dem Mangel 
an Beldmitteln gefunden, mit dem die Communen 
allenthalben zu kämpfen haben, auf der anderen 
Seite aber unter allſeitiger Zuſiimmung hervor- 
gehoben, daß es den Communen an geeigneten 
Organiſationen, welche die Polizeibehörden in 
Durchführung einer praktifhen Hngiene in den 
Grenzen des Erreichbaren berathen und unter- 
ſtützen, entweder ganz fehlt, oder daß derartige 
Organiſationen, wenn vorhanden, es an einer plan- 
mäßigen e Arbeit meiſt fehlen laſſen. 
Man einigte ſich in Uebereinſtimmung mit den 
beiden Referenten dahin, daß eine Beſſerung in dieſem 
Punkte eine weſentliche Vorausſetzung für die 
Derwirklichung aller auf eine Verbeſſerung der 
5 a Derhältniſſe abzjielenden Pläne ſei. 
Zu dem beſonders für die Danziger Verhältniſſe 
berechneten Vorſchlage der Herren Referenten, 
einen eigenen Stadtarzt anzuſtellen, wurde be- 
merkt, daß dieſe Maßregel, jo wünſchenswerth 


Zeitung. 


und fruchtbringend 


ſie ſein werde, 

den großen Städten durchführbar 15 — — 
daß es aber auch meiſt genügen und jedenfalls 
einen Fortſchritt bedeuten würde, wenn die in 
dem Regulativ vom 8. Auguſt 1835 vorgeſehenen, 
in den Städten auch meiſt als ſtändige Einrich⸗ 
tungen dem Buchſtaben nach beſtehenden Sani- 
tätscommiſſionen neu eingerichtet oder reor- 
ganifirt, mit einem regelmäßigen Votum in allen 
die öſſentliche Gejundheitspflege berührenden 
communalen Angelegenheiten ausgeſtattet und 
nöthigenfalls mit einer allgemeinen Anleitung für 
die Ausübung ihrer Thätigkeit verſehen würden. 
. —.:. ee ehe era 


Danzig, 7. April. 

* [3ur Entfeftigung.] Herr Baurath Rehberg 

hat jetzt einen zweiten plan für die Bebauung 
der Weſtfront in Danzig und die Hohethorbahn- 
hofs-Anlage angefertigt und mit Erläuterungen 
verſehen, welchen er dem von den ſtädtiſchen Be- 
hörden bisher als Grundlage für die Behand- 
lung dieſer Angelegenheit anerkannten Gtübben- 
ſchen Bebauungsplan gegenüber ſtellt. Herr 2 
berg hebt dabei 36 einzelne Punkte hervor, in 
welchen er feinen Plan für die Stadt, die Eifen- 
bahnverwaltung, den allgemeinen Verkehr, die 
Negierung zc. für vortheilhafter hält, als das 
Stübben'ſche Project. Bekanntlich hatte Herr 
Baurath Rehberg auch ſchon im Juni 1891 ein 
Gegenproject ausgearbeitet, das aber nicht den 
Beifall der ſtädtiſchen Behörden fand, wenn man 
auch die wohlwollende Abſicht des Verfertigers 
dankbar anerkannte. Das Urtheil über die Aus- 
führbarkelt dieſes neuen Vorſchlages überlaffen 
wir den Sachverſtändigen und den fonft berufenen 
Kreiſen. 
I eue Eiſenbahnlinie.] Ueber die in der 
jetzigen Secundärbahnvorlage enthaltene neue 
Eiſenbahnſtreche Rothfließ-Audczanny in Oſt- 
preußen entnehmen wir der begleitenden denk. 
n e 

Dur ie von Rothfließ nach Rudczanny geplante 
SAUER foll eine KL rein aueh der 
Zhorn-Infterburger Bahn und der Linie Allenſtein- 
Johannisburg- Luck geſchaffen werden. Von der unge- 
fähr 64,5 Kilom. langen Bahn entfallen etwa 11,8 
Kilom. auf den Kreis Röſſel, ungefähr 4,7 Kilom. auf 
den Kreis Ortelsburg, während der Kreis Sensburg 
auf einer Länge von etwa 48 Kilom. berührt wird. 
Kinſichtlich der Wahl der Linie zwiſchen Biſchofsburg 
und Peitſchendorf gehen die Anſichten der Intereſſenten 
aus einander. Das zu erſchließende Verkehrsgebiet 
der Bahn, eine Fläche von etwa 750 Au.-Rilom, mit 
rund 37 000 Einwohnern umfaſſend, beſitzt im allge- 
meinen fruchtbaren, gut angebauten Boden, welcher 
un Anbau ſämmtlicher Getreidearten benutzt wird. 

interirdiſche Bodenſchätze an nutzbaren Mineralien ſind 
nicht vorhanden, dagegen werden nach Kerſtellung der 
Bahn die zahlreichen und zum Theil bedeutenden Torf⸗ 
moore in dem von der neuen Bahn durchſchnittenen 


Gebiet ſowie größere, in der Nähe von Koſarken, 
Kamionken, Sorquitten u. ſ. w. befindliche Gtein- 
ablagerungen vorausſichtlich nutzbar gemacht werden 
können. Die Erleichterungen des Verkehrs, welche durch 
die Anlage der neuen Bahn den von derſelben berührten 
Landestheilen erwachſen und ſich nicht allein auf das 
in Betracht gezogene Berhehrsgebiet, ſondern auch noch 
auf die jenſeits der Grenzen des letzteren gelegenen 
Gegenden erſtrechen wird, läßt die ſegensreichſten 
Folgen erwarten. An Verfrachtungsgegenſtänden werden 
der neuen Bahn vornehmlich zufließen im Verſand: 
Getreide aller Art, Kartoffeln, Spiritus, Mehl, Butter, 
Dieh, Krebſe, Fiſche, Holz, Torf, Steine, Ziegeln, 
Leinwand, Wolle u. ſ. w.; im Empfang: künftlihe 
Düngemittel, Kraftſutterſtoffe, Brennſtoffe, landwirth⸗ 
ſchaftliche Geräthe und Maſchinen, Bauftoffe, Colonial- 
waaren u. ſ. w. 

* ſEinſchulungsverſahren.] Im vorigen Monat 
fand, wie wir bereits mitgetheilt haben, bei der 
hiefigen hgl. Regierung eine Conferenz in der Ange- 
legenheit betreffend die Regelung des Einſchulungs- 
verfahrens unter dem Vorſitz des Herrn Oberregierungs- 
raths Bergmann ſtatt, an welcher ſich die Kerren 
Regierungs- und Schulrath Rohrer, Polizeidirector 
Weſſel, Bürgermeiſter Hagemann und Stadtſchulralh 
Dr. Damus betheiligten. Der Entwurf für das Ein- 
ſchulungsverfahren wurde eingehend berathen. die 
hal. Regierung hat ſich nun mit den in dieſer Ange- 
legenheit gefaßten Beſchlüſſen zunächſt verſuchsweiſe 
einverſtanden erklärt, von einer endgiltigen Regelung 
einestheils mit Rückſicht auf die ſchwebenden Ber- 

andlungen wegen Ueberweiſung einzelner Zweige der 

olizei an die Stadt, anderntheils um deswillen abge- 
ehen, weil ſich noch nicht erkennen läßt, ob durch die 
beabſichtigte Maßregel die Zahl der ermittelten ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder im Vergleich zu den ohne eine ſolche 
zur Anmeldung gelangenden fo bedeutend ift, daß ſich 
eine durch die polizeiliche Mitwirkung herbeigeführte 
Mehrbelaſtung und dadurch erforderlich werdende Ber- 
Hart der Polizei als dauernde Mafregel recht- 
ertigt. 


Aus der Provinz. 


Freyſtadt, 5. April. Heute Nacht zwiſchen 11 und 
12 Uhr brach auf bisher unaufgeklärte Weiſe in dem 
in der Schulſtraße belegenen Haufe des Tiſchlermeiſters 
Kutſchinsky Feuer aus. Troß energiſchen Einſchreitens 
der hiefigen freiwilligen Feuerwehr wurde das gunze 
Gebäude ein Raub der Flammen und gelang es nur 
mit Mühe, die bedrohten Nachbarhäuſer vor dem ver- 
heerenden Element zu bewahren. 

K. Thorn, 5. April. In den zwanziger Jahren 
dieſes Jahrhunderts wurde hier eine ſtädtiſche Feuer- 
ſocietät gegründet. Sämmtliche Gebäude, innerhalb 
der Ringmauer gelegen, müſſen bei der Societät ver- 
ſichert werden. Die Prämie betrug anfänglich 1 pro 
Mille, iſt aber ſeit einigen Jahren auf ½ pro Mille 
herabgeſetzt worden. Dank der vorzüglichen Brand- 
mauern und der außerordentlich guten Organiſation 
en Feuerwehren ift die Societät in der Lage ge- 
weſen, ein erhebliches r erſparen. Daſſelbe 
betrug für voriges Jahr 1383 Mk. und iſt gegen 
das Jahr 1891 um 727 Mk. geſtiegen. Die ver- 
ſicherten Gebäude haben einen Werth von rund 
19 600 000 Mk. Im Jahre 1892 hat die Kaſſe an 
Brandſchäden 1418 Mk. zu zahlen gehabt, wovon 
945 Mk. durch Rückverſicherungen gedeckt wurden. 

Stolp, 5. April. Wie bereits per Tele- 
gramm kurz gemeldet, fand geſtern Vormittag 
eine Verſammlung liberaler Landwirihe des 
Reichstagswahlkreiſes Schlawe - Rummelsburg- 
Bütow in Treblin (Kreis Rummelsburg) ftatt. 
Im Gafthofe „Zur goldenen Kugel“ hatten ſich 


vollſtändig mißlang. 


Kandelsvertrages 
nicht ſchädige. 


v. Puttkamer-Treblin 


im pommerſchen 
Punkt 
Grundbeſitzes ; 
Die Regierung habe den Provinzial-Landtagen 
die Frage wegen Aufhebung der Auenrechte der 
Großgrundbeſitzer vorgelegt. Am 3. März fei 
dieſe Vorlage vom Provinzial-Landtage in Stettin 
abgelehnt worden. — Schließlich wurde folgende 
von Hrn. Schiffmann beantragte Reſolution ein- 
ſtimmig angenommen: 
heute hier vereinigte Verſammlung liberaler 
Landleute aus dem Kreiſe Rummelsburg i. Pom. will 
heine Gemeinſchaft mit dem agrariſch conſervativen 
„Bund der Landwirihe“ 
proteftirt gegen die ſeitens des agrariſch-conſervativen 
„Bundes der Landwirthe“ vorbereitete Bekämpfung 
des deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrages, 
Intereſſe der deutſchen Nation für unbedingt noth- 
wendig erachtet.“ 5 
Aus dem Kreiſe Oſterode, 4. April. Geſtern wüthete 
im Kirchdorfe Marwalde bei Gilgenburg ein großes 
Feuer. Morgens ſchlugen die Flammen aus der 
Bapliſtenkapelle heraus, als die Baptiſten gerade An- 
dacht hielten. Mit raſender Sch 
ch das Feuer immer weiter, bis endlich vier Gehöfte 
vollſtändig niedergebrannt waren. 3 2 
Memel, 5. April, 
auf der hiefigen Rhede eine große Geetonne im E 


In 


r 
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halten. 


der vori 


etwa 200 kleinere Landwirthe von Treblin und 
Umgegend eingefunden, um über die Gründung 
liberalen Bauern- Vereins zu berathen. 
Nach der kurzen Eröffnungsrede des Vorſitzenden 
verſuchte der conſervative Landtagsabgeordnete 
in einer über eine halbe 
Stunde dauernden Rede die Forderungen der 
Bauerngemeinden zu widerlegen, was ihm aber 
Hauptredner des Abends 
war dann Herr Schiſfſmann-Rügenwalde. Derſelbe 
führte u. a. aus, der Bund der Landwirthe“ bezwecke. 
die conſervative Partei zur Alleinherrfherin im 
Reichs- und Landtage zu machen, zum großen 
Schaden der Bürger und Bauern, Handwerker, 
Arbeiter und Beamten. Jene Herren vom Bunde 
der Landwirthe geben vor, nur die Intereſſen der 
Landwirthe zu vertreten, aber der Bund der 
Landwirthe und der berühmte Graf Mirbach'ſche 
„Bauernbund“ ſegeln unter conſervativer Flagge. 
Man wolle aller Welt glauben machen, daß, wenn 
der ruſſiſche Kandelsvertrag verhindert ſei. ein 
glückſeliger Zuſtand für die Landwirthe eintreten 
Don wirklich volksfreundlichen einſich- 
tigen Landwirthen ſei thatſächlich nachgewieſen. 
daß das Zuſtandekommen des deutſch-xuſſiſchen 
die preußiſchen Landwirthe 
Redner kam dann auf das 
Agitationsſchreiben des landwirthſchaftlichen Der- 
eins zu Straſchin zu ſprechen. Welchen Grund 
habe etwa ein unpolitiſcher Berufsverein, Zeitungen, 
welche die Intereſſen der Allgemeinheit vertreten, 
in Acht und Bann zu erklären? Sei das etwa 
keine politiſche Parteiagitation? 
und Weiſe, wie z. B. gegen die „Danz. Zeitung“ 
agitirt werde, ſei höchſt verwerflich, habe bisher 
im politiſchen Leben für unerhört gegolten. (Cang 
anhaltender ſtürmiſcher Beifall.) 
Sels-Quakenburg erinnerte an das Schickſal 
der pommer'ſchen Vorlage über die Auenrechte. 
Die Herren möchten ſich doch nur erinnern, wie 
Provinzial- Landtage 
Intereſſen 
„vertreten“ 


nelligkeit verbreitete 
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Bucht ausgelegt geweſen. 


31. März find, nach den Aufzeichnungen des Ger: 
maniſchen Llond, als auf See total verunglückt e Wind: N. 
gemeldet worden 4 Dampfer und 15 Segeſſchiſfe] Angehommen: Auaufte, Scheel. Barth, Ballaſt. — 
(davon geſtrandet 2 Dampfer 
3 5 oe 3 er — 
entert 1, geſunken 1, verlaſſen egelſchiffe). Au WN „Erinſen, Gothenburg, Getreide. 
See beſchädigt wurden 40 Dampfer und 74 Segel- — tar SEN 2 x 

ſchiffe. Fremde. 


Die Art 


Hr. Hofbeſitzer 
Tuchler, S. — Oberlehrer Dr. phil. Paul Friedrich in n. Gem. a. Berlin, B ; 
Rimannn, T. — Shtoflersch Eduard Rodjler, T. — le Berlin, Würch eim aus Lerpnl 8 Berlin, 
Arb. Gottfried Gehrmann, T. — Arb. Friedrich] Luftig a Wien, Maldſtein a, Ber in R 
Wohlfahrt, T. — Kürſchnergeſ. Johann Wongorski, auff a. Berlin, Anders a. Berlin, Kauz a. Weingarten, 


Die Berfammlung 


\ Buße Aang allaf 8 Saus 90g Swen 
uife Anna Pallaſch. — Kausdiener Joſef Smentowshi Seminar - Director. Sänger a. Berlin, Eliberſſein aus 
und Helene Mielewezynk. — Kaufmann Julius Ernft | Berlin, Cohn a. Berlin. S U a. Berlin, Peiſchlies aus 
Raſch und Wittwe Clara Eliſabeth Naſch, geb. Berlin. Zacharias a. SR ar de en 

Jankowski. berg a. Bofen, Werner a. Berlin, Gerſtel a. Berlin, 


den fie im 


Frau Pauline Alesczinshi, geb. Gerucjeh, 61 J. 


gen Woche wurde 
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treibend aufgefunden und geborgen. Dieſe Seetonne J Stimmung eine r d Radı een Fabriken 
n er 


iſt nunmehr reclamirt worden. Sie iſt Eigenthum des ni Bine — sen 1 8 gingen mehrere 
Schichau'ſchen Werftetabliſſements 2 in Danzig und re et ae e e 
war von der genannten Firma en r Sabrihanten. Rufliih-Dolens werben in flürıe wiederum 
- - 15 5 45 2 3 große artien verſchiedener ollgattungen 

Neuſteltin, l. April. gier in Neuftetün hält ein] Fringen, und mar gelt. Miitärlielerungswollen An 


ungenanntes Eomité es für nöthig, einen „chriſtlich- beſſere Tuchwollen. Die Verhandlungen dauern ſchon 


ſocialen Verein“ zu begründen, der ſich die Aufgabe | einige Zeit und werden wohl bald zum Abſchluß ge- 
geſtellt nz „die Kusſchreitungen des Judenthums zu | langen. Das Contracigeihäft iſt noch nicht lebhaft, doch 
behämpfen und unfer ganzes öffentliches und privates] werden hin und wieder von Händlern in Schmutwollen 


Leben mit dem Geifte des Glaubens und der Liebe () [ röhere Abichlüſſe gemacht. 


zu durchdringen“. Zu dem Zwecke iſt auf heute 


Dienstag) eine Verſammlung einberufen worden, in Neutemiſchel, 5. hate mn der „Dans. 
welcher ein Negierungsaſſeſſor v. Gerlach Vortrag Ztg.“) Don großen Umjätzen haben wir ſeit längerer 


halten wird. Ahlwardt hat vor einigen Tagen er- Zeit nicht mehr zu berichten gehabt, denn unſer Lager 


klärt, daß er demnächſt die feinem Wahlkreiſe benach-] iſt nur noch klein. Die Tendenz wurde entiprechend der 
barten hinterpommerſchen Wahlkreiſe bereifen werde, | auf ſüd deutſchen Märkten auch bei uns matter. Einzig 


um dort Vorträge zu halten und antiſemitiſche Vereine | für beite Sorten wurden bisherige Preiſe bewilligt. 
zu gründen. In Neuſtettin wird er alſo bereits einen 


Käufer waren Brauer aus der Provinz aus ar Reſten 
und auch aus Brandenburg, Gezahlt wurde für beiten 


. PP » 
r 7 15 „ abfällige n itte der 
Schiffsnachrichten. — — orten vo Bart 


* Danzig, 6. April. In der Woche vom 23. bis S chiff s-Liite, 
Neufahrwaſſer, 6. April. 
und 8 Geaetidifie, Albertine, Schmidt, Warberg, Steine. — Anna, Biörk- 


man, Höganäs. Chamottſteine. 8 
Geſegelf: A. W. Aafemann (SD.), Büſing, Königs- 


Rewyork, 5. April. (Tel.) Der Bremer Schnell- otel du Nord. Ge. Excellen! Gen.-Nieutenant Boie 


dampfer „Kaiſer Wilhelm Il iſt, von Bremen a. Hrauden Commandeur d. 35 Div. Schöler n, Gem. 
kommend, hier eingetroffen. a. Thorn, Rittmeiſter. Hahn a. Dt. Enlau, Lieutenant. 


2 gran . “u 1. al. „Dielel aus 

erlin, Ingenieur. Bendig n. Gemahlin a. Königsberg, 

Stand es amt vom 6. April. Baumeiſter. König n. Gem. a. Gchönbaum, — — 
Geburten: Arb. Friedrich Wilhelm Duhnke, T. — | Maſchke a. Danzig, Reg.-Baumeiſter. Hahn n. Familie 


Arb. Wilhelm Faſel, T. — Arb. Auguft Schallhorn, | a. Schönberg, Oberförſter. Gemberg a. Gera, Primaner. 


S. — Arb. Friedrich Drews, T. — Schmiedegeſelle Scheibel aus Liffa, Buchhalter. Herlach aus Kolbdorff, 


Robert Aomftell, S. — Zleifhermftr. Franz Joſef Forſtaufſeher. Perl a. Kolbdorff, Jorſtaufſeher. Kegel 


: sr f : a. Lebelke, Candmirth. Krüger a. Barenhoff, Pfarrer. 
Jaworsti, ©. Alempnergeſ. Simon (Schimde) Cords a. Hamburg, Jacobowshi a. Rege, dere 
ormiher 


D Jünkers a. heydt, 


S. — Arb. Peter Jakob Manhold, T. — Zifdlergef. | Kaufleute. 


Ludwig Klaus, . — Arb. Auguft Koehn, S. — Walters Hotel. Scheunemann n. Fam. g. Dünnow, 


Malergehilfe Bruno Radtke, S. — Schuhmachergeſ. - N 
Joſef Mathias Sternberg, S. — Une 8 GS., 2 T.] Lehmann a. Thorn, Major. Deimling a. Thorn, Haupt- 


gl. Dekonomierath. Wilck a. Brieg, Oberſtlieutenant. 


Aufgebote: Artiſt Wilhelm Ludwig Wegner in Kam- Berlin, es aus Nang, ort Aſßefſor. 


burg und Maria Leopoldine Bayer daſelbſt. — Arb. | Ener u. Gem. aus Marienwerder. Amtsriter. Frau 


Johann Ferdinand Dnbowski und Anna Julianna | Ziemer a, Berlin. Mielitz n. Gem. aus 
Krüger. — Hausdiener Franz Trioska und Eufroſine 


2 arienfee, Blei ee . hal, 5 
BE ge ; pper aus Düffeldorf, Lieutenant. iR Jopham aus 
em 8 ee ya Karl Guſtav Müller und Crondan, 10 . Pa ig sus Ku tn ao. Amis- 

le 3 4 5 2 au, 2 el aus 
Heirathen: Königl. Regierungs-Baumeiſter Karl hau, Rittergutsbefitier. Zimmermann a. Golmkau, 


Georg Herzog und Wilhelmine Clara Eliſabeth Strehz. = „ Cohen aus Wolfenbüttel, Rentier. 
— Malermeifter Max Eugen Liedtke aus Königsberg u 1 © Wade a. Berlin, RN 55 
und Kedwig Martha Heldt von hier. — Eiſenbahn⸗ armen, Oeſſreich aus Stettin, Morgenſtern a. Berlin, 
Huredu-Aſſiſtent Karl Robert Eduard Kirchner und | Kaufle 

Martha Hedwig en — Sergeant im 1. Leib- 


Friedrich Guftav Krauſe und | anwalt. Loſſen nebit Familie a. önigsberg. Brofeflor. 3 


Todesfälle: T. d. Tiſchlergeſ. Karl Wittkowski, Wieſe a. Berlin, Derworn aus Dülleldorf, Schwarz aus 
a ü — amburg, Siebe aus Stettin, Romberg aus Bordeaur, 
. Schüler Eugen Alfred . Nolkow, 16 3. Haschewaßi a. Berlin, Dreßler a. Berlin, Gottſchalk aus 


Lauenburg, Kaufleute. 
Wolle. 
Poſen, 5. April. (Originalbericht der Danz. Jig.) Gelegenheitsgedichte werden an⸗ 


3 7 Fi W 2 . ” ! 
rohbem fich in Der ehlen Berihtsperiode im it die] gefertigt Kühnerberg 1516 part. 


